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über die Friedeusſrage. 
Dieſer Tage bezab ſich dem Robolmnike zu regieruug wendet ſich an die Entente — gegen 

ſolge, eive Abordunng oes Kiubs der ſozialifti⸗ 
ſchen Sejmabgeordnetes zum Miniſterpräſidenten 
Skulſti. am ſtch Juformatſonen über den Stand⸗ 
punkt der Regierung zur letzten Note Tſchitſche⸗ 
rinus einzuholen. Der Miniſter des Auswaärtigen 
Pate? ſollte dieſer Unterredung beiwohneu, 
war aber nicht exſchienen. 

Die Abordnung erklärte dem Miniftervpräſt⸗ 
denter, daß die Oeffentlechleit imn köchften Grade 
daruüber beunruhigt ſel, daß ſich die angebahnten 
Verhandlungen wegen des Verhandlungsortes 
Boriſſow zerſchlagen lbönnten. Es ſei unbegreif⸗ 
lich, warum die Regierung ſich ſo hartnäckig auf 
Boriſſow als Verhandlungdort verſteiſe. Auch 
nimmt es Wunder, warum die Reglerung über 
die ganze Angelegenheit bieher geſchwiegen hat. 

Miniſterprãſident Stulſti antwortete, 
daß die Bolſchewili wahrſcheinlich des we⸗ 
gen auf unſeren Vorſchlag nicht elugegan⸗ 
gen ſind, weil ſie den Begtun der eigent⸗ 
lichen Verhanblungen hinaus ſchieben wol⸗ 
len. Skulſti iſt der Meinxng, daß, wenn 
die Bolſchewilt das Aufßſichtsloſe ihrer 
militãriſchen Aktion eingeſehen haben, 
ſie ſich womöglich unuter dem Drucke der 
Entente eines beſſeren beſnnen werden 
VBoriſſorw wird diesmal, ſagt Skulſti, kein 
gtudernis mehr ſeln, denucz bdie Regierung 
hat bereits eine ande vre Stadt als Ver⸗ 
hondlusgẽort in Ausſicht genommen Die 
Regierung wird eine Erklärunug abgeben, 
in der ſie ihren Staudpunkt klarlegen 
wird * 

Ueber die ukrainiſche Ferage 
ãußerte ſich der Mininiſter prãſibent dahin, 
daß die Nachricht ũüber einen Abbruch der 
VBerhandlungen falſch ſei. Der ukrai⸗ 
niſche Delegierte Aunbrzej Lewiekyj reiſte 
dieſer Tage nach KRamtentec, um der We— 
gierung Mazepas den Vertragdentwurf 
vorzulegen. Skulſti iſt der Auſicht, daß 
Dank bder ſeitens der polniſchen Reglerung 
gemachten Konzeſffionen hinfichtlich der 
Gebietsfrage der Birtrag beſtimmt zu 
ſtande kommen werdo. 

Eine Preſſeſtimme. 
Der Warſchauer Robotnik“ ſchreibt zur 

Note Tſchiſſcherius u. a: Es wäte in der Tat 
unvergleichlich, wenn ſich die Beralungen 
wegen des Berxratungsortes zerſchlagen ſolllen. 
Ein Krieg wegen Boriſſow wäre direkt 
unumöglich. Es ſei Pflicht der Regierung, 
einen Ausweg zu finden. Daß der Verhand 
lungsort ein Hindernis ſein ſoll, das per— 
ſtehen wir ualcht, und dag wird arch in 
Wat ſchau nicht verflanden werden. „Die Sowiet⸗ 

uns! Sowjetrußlaud verſucht die Entente zu 
gewinnen — gegen uns! Sowjelrußlond ſchlägt 
baris oder Lordon vori Die Volſchiwikl 
wiſſen, daß die Eaterte ſich mit Varis oderg 
London als Bieratungẽort heute nicht einverſtan ⸗ 
den erklärt. Sie wiſſen aber auch., daß die 
Beſinnung der Entente veränderlich 
iſt. Die Boiſchewili rechnen mit dem Eirfluß 
der Zeit Si⸗ werken einen Gedanken hin, ſie 
machen einen Vorſchlag vund rechnen damit. daß 
die Entente wenn nicht heute dann morgen, wenn 
nicht morgen dann übermorgen den Vorſchlag 
annimmt. Haben wir wobl dann beſoundere 
Bedingungen zur Beratung? Nicht vwur die 
Arbeitertlaſſe, man tonnß offen ſogen, die 
ganze nafionale Defferntlichkeit er— 
wartet die Verbandlungen“ „Die 
Sowjetregiernug erklaͤrte. daß ſie einen Ausgang 
ſuche. Wir verlangen pon der volniſchen Re— 
eruno, daß ſie einen Ausweg, der zum Frieden 
führt, finde Die Verhandlungen kböpnen wegen 
Boriſſos nicht zunichte merden. 

Aabinettskriſis? 
Einer Privatmeldung aus Warſchau 

zufalge, wird in politiſchen Kreiſen vou 
der Möglichkeit einer Kobilnettskriſe ge⸗ 
ſprochen. Es heißt, daß die Miniſter 
Veplowſti (õf eretliche Arbeiten) und 
Se bdeyniti (guſtigs zue cktreten wũrden. 
Eine Bekrätigung dieſer Nachricht liegt 
uoch uailcht vor. 

Das Endbe des Freiſtaais Danzig? 
Ser Oberkommiſſar des Bölkerbundes, Sir 

Reginald Tower, hat ſich einem Vertreter der 
„Danziger Brücke“ gegenũber zu den Serüchten 
über Dauzig geäãußert, die in der letzten Zeit 
die Deffentlichkeit beſchäftigt haben. Obwohl 
der Oberkommiſſar die meiſten dieſer Aus— 
ſtreuungen in den Bexreich der Fabel verwies, 
gab er die Möglichkeit doch zu, daß es 
mit der Freiſtaatherrlichkeit Dauzigs 
zu Eubde ſein könne. Als Beauftragter der 
verbündeten Wächte ſei er ſchließlich verpflichtet, 
zu berichten, daß bls jetzt nichts Rechtes aus den 
Bemuhnngen herausgekommen ſej, dem Weichſel⸗ 
freiſtaat zu einem ſelbſtändigen und gedeih« 
lichen Daſein zu herhelſen. Der Oberkommiſſar 
hat erklärt, er habe nichts dägegen, wenn der 
ZJuhalt dieſer Antſerredung der Danziger Be— 
vblterung bekannt wũrde. 

Citauen und Sowjetrußland. 
Wilna, 18 April Pat) 

Die Kownoer Blätter veröffentlichen foſgende 
behörtlche Mitteilung vom 12. d. M.: Die 
So wlefreglerung hat die Urab ängigkeit Ltauens 
auerkannt. Auf eine zweite Note des Mini⸗ 
ſte riums des Arußezn, die am 8 April dem 
Kommiſſar für aus wärtige Angelegenheiten Tſchi⸗ 
ucherin überſaudt wurde, erhiell die liſauiſche 
Regi⸗e rung nachftehende Anwort: Ich dann nicht 
mnhin, meine Verwunder ung darüher au? zu drük. 
den daß die Regſerung der lltauiſchen Repubüt 

3. Zahrgang 

unſere Artwort in der Frage der Anerkennung 
der Unabhängigleit Litauers als nicht genügend 
zufriedenftellend betrachte Wir haben in um⸗ 
jerem Radiotelegramm geſagt. daß die Rätere⸗ 
iereng Rußlands für die liſauiſche Regierung 

hwſichtlich des Rechts der Selbflbeſtimmung keine 
Arsdahme machen werde. Wir haben ſerner 
unterſtrichen, daß die Arerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit Litauens eine der Bedingungen des Ver⸗ 
Kaged darftelle. Das bedentet, daß der betref⸗ 
ſende Artikel ven der Sowjetreglerung bereils 
anerkaunnt ſei nud ke nen Gegenftand der Verhand⸗ 
lungen mehr bilden werde. Gleichzeitig finden 
wir es jfür notwendig, in der grundſützlichen 
Anerkennurg der Unabhägigkeit Litauers und 
dem Rechtsalt, durch welchen die ſouveränen 
Rechte des ruſſiſchen Staates auf ein gewiſſes 
Stbiet ihre Kraft verlieren, einen Unterſchied zu 
machen. Die grundſätzliche Anerlenunung der 
Unabhängigkeit Litauens iſt von uns endgültig 
beſchloſſen worden. Jedoch muß ſie ihre recht 
liche Beftätigung durch einen entſprechenden 
Rechtsalt zwiſchen dem Staate, der vordem ſou⸗ 
veräne Rechte auf das in Frage ftehende Geblet 
hatte und dem neu⸗en auf dieſem Gebiet entftaudenen 
Staate, deſſen Unabhängigleit von dem erften 
Staate anerkannt wurbde, vxtroglich feftgelegt 
werden. Die Sowjeiregierung führt hiermit an, 
daß ſie, iazem ſie die Unabhängigkeit Litauens 
anerkenut, das Verſprechen gibt, dies in einem 
politiſchen Abt in dem zwiſchen beiden Staalen 
abzuſchſießer den Vertrag hervorzuheben. 

Was die Grenzendes nenenStaates 
ſowle die Angliederung einiger Städte au Litauen 
anbetrifft, ſo nimmt, wie ſchon migeleilt wurde, 
die Sowjetreziengung den eſhnographiſchen Grund⸗ 
ſatz alẽ — die Löſung dieſer Frage au. 
Sobald die Uauiſche Regierung uns enthnogra⸗ 
vphiſche Belege zuſtellen wind, werden wir die 
hleraus entforſngenden Schlüfſe ziehen und die 
lerzu erforderlichen Schritte untervehmen können. 

Inwlefern die litauiſche Regierung ſicher iſt, daß 
auf Grund der ethrographiſchen Belege die in 
Frage ſtehende Städte an Litauen onget liedert 
werden moſſen, kann ſie auch ſicher ſein, daß die 
Rateregiernng Rußlands dieſe Anträge ohne 
Zwefel annehmen wird. Zuerſt muß ſie ſich 
jedoch mit dem Inhalt der Belege bekaunt 
machen. Es iſt ſelbſtoerftäudlich daß Ort und 
Zeit zu Verbandlungen darch beid erſejtiges Ein ⸗ 
derftändnis gewählt werden müüſſen. Wenn die 
litauiſche Reglerung zu dieſen Vorſchlägen noch 
etwas hinzuzufügen hat, ſo ſind wir gern bereit, 
jeden in dieſer Frage gemachten Vorſchlag zu be⸗ 
rückſichtigen. 

Es fteht zu exworten, daß die Verhandlungen 
mit dem Räterußlaud am 27. April beginnen 
können, aller Wahrſcheinlichkeit nech in Eſtland. 
Der Beſtand der Delegation wird ſpäler bekannt 
gegeben. 

NRuſſen in San Remo? 
Der Daily Expreß“ zufolge, hat die Dele⸗ 

gatlon der ruſſiſchen Berufẽ verbönde, die gegen⸗ 
wartig in San Remo weilt. Schrilte unternuom⸗ 
men, um ſie zu den Verhandlungen in Sau 

Remo zuzulaſſen 
— — —————————————— — 

Stadt gemeint iſt die arbeitlende Bevdlkeruug) 
mehr verdient 

Einwal muß abgebant werden, ſouſt geht es 
und wer der Vernüuflige ſein ins Uneundliche, 

wird, dem verden die künftigen Generationen 
Denkmäler errichten. Der Bauernfland ift dazu 
berufen, den Aufang zum Abbau zu machen. 
Wer den die Lebentwittel billiger, ſo hat in der 
Stadt niemand wehr Grued dezu, höhere Lohn 
ſorderung zIu ſtellen, denn die Mehrzahl der 
Arbeiter verlaungt Friedenspreiſe and 
Friedensläöhne, Um dleſe zu erzielen, lann 
der Lanbwirt viel beitragen. Natürlich muuß auch 
die Regieruug zielbewaßt vorgehen, keinen Wucher 
dulden und alle Elemente gausſchallen, die ihr 
die landwiriſchaftlichen Produlle in den Dörfern 
vor der Naſe wegkaufen. 

Das Verhältnis zwiſchen Dorf und Stadt iſt 
kein erfreulichez, ſchon aus dem Grunde nicht, 
weil der Bauer jahrelang in ſklaviſcher Abhan⸗ 
gigkeit von der Stadt fland. Nun iſt das Ge— 

ge uteil eingetreten, jegt dittlert ex die Preiſe und 
räot zum zroßen Teil dazu bel, daß in der 
Stadt jeden zweiſen Monat ein Streit ausbricht. 
Iff e ulcht möglich, eine Verſtändigung 
zwiſchen Dorf nud Stadt herbeizuführen ? Aller⸗ 
dingẽ wãre zunächft der Bauer der ſcheinbar Leidtra⸗ 
gende, aber es muß doch endlich einmal der Ver 
ſuch unternommen werden, die Begleiterſcheinnu⸗ 
gen des Krieges zu beſeitigen. H. Kese. 

Die Entente droht Deutſchland. 
Syon, 16. April. (Pat) 

Der Variſer Matiun“ ſchreibt, daß die Tat—⸗ 
ſachen die vorſichlige (h franzöſiſche Politik 
zegenüber Deutſch aud volllommen beweiſen. 

1. Das Vorhandenſein einer greßen Menge 
von Kriegsmaterial in Seutſchland In dieſer 
Frage hat geſtern der engliſche Kriegt miniſter 
intereſſaute Eathüllungen gemacht. 

2. Die in Deuiſchland ſtetd genährte Ten⸗ 
denz zu militäriſchen Konflikten. Die Wo ſiſche 
Zig.“ bezeichnet als Hauptführer des Staats⸗ 
ſtrelches die ſchleſiſchen mongrchiſchen Oiflziere 
und die pomcrelliſchen Junker. Die deulſche 
Regierung ſcheint in Gefabx zu ſein, ledoch daun 
ſie ſich nicht dazu entſchließzen, gegen die Ver⸗ 
ſchwõrer energilch vorzugehen. Die Nachrichten 
über die Verhaftong v. Luttwitz wurden dewen ⸗ 
iert. Die baltiſchen Truppen bleiben weiter in 
Preußen konzentriert. Die Truppen im Ruhr⸗ 
geblet verweigern den Zivilbehörden den Ge⸗ 
horſam. 

Die Alllierten bereiten eine gemeinſome Ex⸗ 
klärung vor, in der Deutſchlond eudgüllig auf⸗ 
geſordert wird, die Bedingungen des Friedens⸗ 
verirages zu erfüllen. Als Zwang?waßnahme 
ſoll die Eirftellung jeglicher Zu uühr nöoch 
Dentſchland angewendet werden. Lord Derbi 
teilte geftern, dieſin Vorſchlag Milleraud mit. 

Die Abrüſtur g Seutſchlaude ſoll als erſter Punti 
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auf der Tagedordnung der Konferenz in San 
Remo ftehen. 

Le Jouruol“ ſchrelbt, daß der geftrige Tag 
eine wichtige Etoppe in dem Vorgehen der 
Allilerten gegen Deutſchland bedeute. DBer eng⸗ 
liſche Botſchafter machle geftern den Vo⸗eſchlag. 
die Schritte gegen Deuſſchland gemeluſchaftlich 
zu unternehmen. Jeder Widerftandsverſuch der 
Deutſchen wird die Ernenerung der 
Blockade nach ſich ziehen. Millerand nahm 
dieſen Vorſchlag zur Kenntnis, will ihn aber 
nur auf der Konferenz in San Remo beſprochen 
haben wiſſen. 

Sie neue Militärverſchwörung in 
Deutſchlanod. 

Nauen, 16. April. (Pat.. 
Sie Berliner Preaffe bringt Nachriche 

ten über die Auſdeckung einer Verſchwö⸗ 
rung, an der einige milltäriſche Führer 
und Kommuniſten beteitligt waren. Vier 
Offiziere und brei Zivilper ſornen wurden 
in elnem Zimmer des Reichsſsweßzrmini⸗ 
ſteriums, in dem die Berſchwörer geheiene 
Verſammlungen abhielten, verhaftet. 

Lyonm, 16. April. (Pat) 
Die baltiſchen Truppen unh die Mili—⸗ 

tärabhteilungen, die ſich im Ruhrgebiet 
befiuden, haben den Zivilbehörden dem 
Gehorſam verweigert. 

Amerika und der FJriedensvertrag. 
Wien, 16. April, Gat.). 

Die „Telegraphen Compagnie“ bringt eine 
Nachricht des Echo de Paris,“ daß Millerand 
auf Befragen geantwortet habe, daß tatſächlich 
vonſeiten Amerikas Anftrengungen gemacht wer⸗ 
den, einige der Vedingungen des Verſoiller Frie⸗ 
dendvertrages zu ſtreichen. Dieſes Anſinnen wird 
bel der franzöſiſchen Regierung unbedingt auf 
Widerſtand ſtoßen. 

Sodze den 18. April. 

Miſedicoroias Domini. 
Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte 

läßt ſein Leben fuͤr die Schafe..Ich kenne 
meine Schafe, und meine Schafe kennen mich. 

Joh. 10, 1 16. 
Es ift ein wichtiges DBing um einen guten 

Führer. Es iſt eilne allgememne Klage, daß die 
große Gegenwart kleine uubedentende oder gauch 
deine Führer hat. Die Menſchheit braucht einen 
guten Führer. Der falſche Führtez dann namen⸗ 
loſes Unheil anrchten. * 

Unſer Textwort erzählt von einem guten 
Führer Es iſt dies nicht ein Führer unter 
vielen andern, ſondern der Fuͤhrer, der zute 
Hirte. Woran erkennt man dieſen guten Zührer? 
Zanächft an dem, was er den Menſchen bietet, 
dann an dem, was er ſuür die Menſchen fut. 

Was bietet Chriſtus den Menſchen? 
Er aͤllein hat das, was die Menſchen bedürſen 
Ex gibt volles Genüge. Er hat das. was den 
Menſchen fehlt und was ihnen frommt, ohre 
daß ihr ganzes Menſchenweſen zu einem Schein 
ſeln herabſinkt. Er hat die höchſten Schätze 
des Menſchen: Friede, Glück, Seligteit, Er hat 
für alle eine Weide, die olle Bedürfuiſſe ſtillt 
Jedes Zeitalter der chrifllichen Krche hat den 
Beweis fär obige Behauptung gegeben, und 
jedes Volk hat in ſeiner Weiſe eine beſondere 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von M. Gorony. 

34 Fortſegung. Machdruck perboten. 

Auch wenn du recht hätteſt, Vater, würdeſt 
du doch nichts gegen ihn aus ichten können. Hat 
Herr von Rabenau wirklich die ſChwere Schuld 
auf ſich geladen, ſo wird ihn ſein Schickſal früher 
oder ſpäler ereilen, denn Gott iſt gerecht. Uber⸗ 
laß es der Zeit, Vater, das Dunkel aufzuhellen, 
nuud verſuche mit der Summe, die uns füt un 
ſer Haus gezahlt wird, dir und mir, fern von 
hier, eine neue Exiſtenz zu gründen. Die Welt 
iſt ja ſo groß. Ich habe von Erhard Schaber 
aus Neuyork einen Brief exhalten. Er exnenert 
ſeine Werbung und biltel dich, mit mir zu ihm 
zu kommen.“ 

Davon kann keine Rede ſein, mein Kind,“ 
ſagte der Huſſchmied bitter. Ich werde Helms 
brach nierralt verlaſſen, ehe es mir gelugt, 
meine Ehre wiederherzuſtellen. Willſt da Echard 
nach Ameriko folgen, ſo habe ich nichts dagegen 
aber auf das Zuſan menleben mit mir mußt du 
dann verzichten“ 

„Wee karnft du ſo ſprechen, Vater!“ ſagte 
Hanni bewegt. „Ich gehöre zu dir, ſo lauge du 
meiner bedarfft und werde meine Kindespflicht 
erfüllen. 

Der Hufſchmled ſah ſeine Tochter mit einem 
dankbaren Blick an. Dann griff er wieder nach 
ſeinem Hut. 

„Gehſt du nochmals fort?“ fragte Haund be⸗ 
unruhigt. 

„Ich habe nirgends Ruhe. Die Wiuterluſt 
wird mir gut tun.“ 

Seite des Chriſtſentumß ausgeprägt, and jeder 
Släubige hat es durch ſein Leben und Streben 
beftätigt. 

Was tat Chriſtas für die Men— 
ſchen? Er iſt fur ſie geſtorben uud dieſes iſt 
die Tat Jeſu, die er ſreiwillig auf ſich ge 
nommen hat, womit er die Merſhen als ſein 
Eigentum erkannte, ſte mit ſich für immer und 
unlöslich derbindend. Er wird der 
Hirte der Menſchheit, der die Bedürfniſſe der 
ſelben kennt und von ihnen gkannt wird. 

Jeſus der gute, der einzige Hirte. Ihm 
gegenüber flehen auzählige falſche Hrten, Miet⸗ 
linge Ihre Tätigkeit bringt Schaden der 
Meßnſchheit; ſte ſtad auch nicht zum Opfer fähig 
ſie ſind cigenſachtig, ſelbitſüch ig. Ver Mierling 
verläßt die Herde, ſobald Geſahr im Auzuge 
ijt. Jeſußs der gute Hirte! Er adelt für ewige 
Zelten das Hirtenamt min der Gemeiunde. 
VPaſtor heißt Hirte, und Hirte, mur Hirie ſoll 
der Pafſtor ſein; nicht der Herr der Gemeinde, 
ſonder ein Diener, der ſich lelbſt ſür die Ge⸗ 
meinde opfert. Solcher Hirte wird auch die 
Schäflein dennen und von ihnen gekannt und 
aunerkaunt werden; ſolchem Hirten werden die 
Schäflein willig ſolgen. 

Der Hirte kann unr dann etvaß geben, 
wenn er von dem Hirten Jeſus etwas empfan⸗ 
gen hat; und alles, was ein Paſtor dar Ge⸗ 
meinde bietet, muß die Züge und das Gepräge 
des gaten Hirten tragen. O, daß alle Hirten 
dieſeß bedenten wollten, gerade in unſrer Zeit, 
in der über Sein und Nichtſein der Kuche und 
des geiftlichen Amtes entſcheden und abgeft mint 
werden ſoll. Geiſtliche und Pfarrherren kann 
die Welt wohl ertbehren, doch niemals der 
Hirten; dieſer ebenſowenig, wie der Menſch 
heit nriemals des guten Hirten entralen kann. 

Biſt du ſchon das Schaͤfſein des guten Hirten 
bift du von ihm gekannt, kenuſt du ihn, fol ſt 
du ihm, dienft du ihm? 

Konflrmation. Heute um 4,10 Uhr fin⸗ 
det in der St. Trinitaliskirche die Einſegrung 

Paflor Gerhardt ſtatt. Dieſe Gruppe wor 
von Herrn Konſtftorialrat Paſtor Gundlach vor⸗ 

bexeitet worden, doch hat die he mlückiſche Krank 
heit ihn daran gehindert, die Ein egnung der 
Kinder ſelbft vorzunehmen. Wie wir hoöͤren, 
geht es dem Kanken vperhällnismäßlz gut uud 
wir wollen hoffen, daß er die von ihm ſo lieb 
geweſene Arbeit in der Gemeinde bald wieder 
wird auſnehmen könmen. Vas wüsrſchen wir 
ihm von Herzen! 

Gemeit dever ſann mlung in der G. 
FohauntgeHeme nde. Ein Mitglied des Ge⸗ 
meindeausſchuſſes bittet uns um Annahme nach 
flehender Z ilen: Wie in der Kirche bekannt ge— 
macht worden ifl, findet morgen um GUhr nach— 
mittags im Stadtmiſſions ſaale der S JIohannis⸗ 
kirche eine Gemeindeverſammlung flaft. Zweck 
derſelben ift die Beftätigung des neuen Etats 
Meuregelung der Gehäller der Herren Paftoren, 
Augeſtellten und des Kirchenperſonals), Befläti- 
gungz der Kirchenfteuern und Abgaben u. a. m 
Pflicht eines Gemeindegltedezs, dem das Wohl 
der Gemeinde am Herzen liegt, iſt es, der Ver—⸗ 
ſammlung bzuwohnen. Beſonders dürſten die 
Arbeiter ihr nicht fern bleiben. Wie vexlautet, 
ſoll eß, im Gegenſotz zu dem Beſchluſſe der 
letzten Ver ammlung, nicht geſtattet ſein, auf der 
worgigen Verſammlung Apträde zu ſtellen. 
Sollte dieb wider Erwarten zutr ffen, ſo wäre 
hierzu Stellung zu nehmen NMemand fehle 
daher morgen aͤbend im Stadtmiſſtons ſaale! 

Teanung Heute ſindet dle Trauung des 
Herrn Staalsanwalts Dr. Otto Höchtlmit 
Fel. Margarete Kürzl, Tochter des Herru Jo⸗ 
hann Känzl und Frau Gerſrxude geb. Schweilert 
in Straub ug bei Munchen flatl. 
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Er ſchritt dem Steinbruch zu. Die Arbeit 
war ſchon ſat Wochen des ſtarken Schneefalls 
wegen hier eingeſtellt worden 

Eine glitzernde Schneedecke hüllte den Stein⸗ 
bruch vollftändig ein. Wer hier ſehltrat und in 
dieſen Abgrund voll zackiger Gefteine ffürzte, 
war unrenbar verloren — 

Aus ſeinen Gedanken wurde der Hufſchmied 
plötzlich aufgeſchreckt, als laute Hilferufe an ſein 
Ohr ſchlugen. Do ſaufte auch ſchog ein Schlitten 
heran, der von den ſcheu gewordenen Pſerben 
in raſender Schnelligkeit dem Abgrund zugeführt 
wurde. 

Unter den ſtampfenden Hafen der Pferde 
ftob der Schnee wie ein Suberregen in die 
Tiefe. Im nächften Augenblick maßte der Schlit 
ten mit ſeſnen Inſaſſen id den Abgruud ver⸗ 
ſchwinden. Schauerlich miſchten ſich die Hilfe— 
rufe der Inſaſſen in das fröhliche Schelleuge⸗ 
länte 

Da packle eine kräftige Fauft die Zügel gud 
riß die Plerde unmittelbar vor dem fletlen Ab— 
hang zuruck. Noch einige Haſſchläge krafen zer 
ſchmellernd den leichten Suhlitten, dann danden 
—D prächtigen Tiere, aun allen Gliedern zitternd, 

Jetzt erlannte Stork, daß Herr von Rabenan 
und ſeine Frau, die vor Schreck das Bewußtſaſn 
verloren halte, die Inſaſen des Schlutens vg⸗ 
ren. Einen kurzen Kampf dämpfte ex mit ſich, 
* ſagte er, ohne dabei den Gattherrn amzu⸗ 
ſehen: 

„Die gnädige Frau muß ſozort unter ein 
ſchüßendeß Dach gebracht werden. Und die Huf 
ſchmede iſt doch das einzige Haus hier in der 
Nähe !“ 

der 2. Gruppe der Konfirmauben durch Herru 

We 

Sie amerttautſchen Briefe. Die Pat. 
meldet folgendes: Um dem Diebſtahl des In⸗ 
haltes der aus Ameritta lbommenden Briefe ein 
Ende zu machen, hat das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
minifterium bekauntlich beſchleſſen, Geldſendun 
gen aus Amerika nach Polen durch polniſche 
ſtaatliche Bankinftitutionen zu überweiſen. Ueber⸗ 
wieſene Gelder zahlt die Poſtſparlaſſe auf An—⸗ 
weiſung der polnſchen Landesdarlehenskaſſe zum 
Tageskurſe der Warſchauer Börſe aus. 
dieſer Möglichkeit, Geld nach Polen zu ſchicken, 
wird ſolches immer noch in Briefen verſandt, 
Obwohl von Seſten der Poſtbehörden die firengfte 
Aufſicht geübt wird, finden einzelne Beamte Ge⸗ 
le zenheit, die Brieſe ihres wertvollen Inhaltes 
zu berauben, Eine noch ſtrengere Kontrolle wurde 
dadurch verhindert, daß zum Sortieren der ame⸗ 
rikaniſchen Beiefe. die oft in einer Zahl von 
080000 räglich eintreffen, deine beſonderen 
Räumlichkenten vorhauden ſind. Die eingeleite⸗ 
ten Nachforſchungen haben ergeben, daß die aus 
Amerika kommenden Poſtſäcke nur ſchlecht oder 
überhaupt nicht geſchloſſen waren; oft fehlten 
die eingeſchriebenen Brieſe ſchon im Auslande, 
ſo daß fie dort reklamiert werden mußten. Um 
dieſen Mißſtaͤnden endgültig abzuhelfen, hat die 
Poſtverwal ung beſchloſſen, alle amerika⸗— 
miſchen Briefe von den Empfäugern per⸗— 
ſönlich von der Poſt abholen zu 
daſſen. 

Abſchãtzung der Kriegsſchäden. Auſ 
Greund ener Verfügung des Hauptliquidations⸗ 
komitees nahmen die Abſchähunge lommiſſtonen 
ihre Tätigken auf, die darin beſteht, die unmit 
lelbar durch die Kriegſexeigriſſe verurſachten 
Verlufte der Emwohner des polniſchen Staates 
ſeftzuftellen uud abzuſchätzen. 

Verfafſungswünſche von Haudel und 
FJaduſtete. Ver Zentralverband für Handel 
und Induftrie in Polen fordert in einer Denk⸗ 
ſchrift, daß in den Senat Vertreter der Inde 
ſteie und des Handels in nicht geringerer Auzahl 
berufen werden als Vertreter der Selbſtoerwal 
tang. (er Senat iſt nach dem blsherigen Ver⸗ 
faſſunzkentwurf als Erſte Kammer vorgeſehen. 
Seine Mitglieder ollen zum Teil berufsftamdiſche 
Vertreter ſein, zum Teil Vertreter der Selbft 
vrrwalungorzane (Städte, Kreiſe), der Kurſt und 
Wiſſenſchaft uͤſw.) 

Zur Typhusbeklämpſung im Polen iſt 
eine medlzitiſche Konferenz nach London berufen 
worden. Der Unterſtaats ſelretär im Miviſterium 
für öffertliche Geſundheit, Vr. Chodzko, hat ſich 
dorthin begeben. 

Hebung des Gemüuſebaus. Im Beflreben, 
den Gemüſeban ſchon in dieſem Jahre zu heben, 
hat das Miflerium für Ackerbaun und Staats 
güter mit dem Verpflegungẽminifterium, dem 
Miiſterium ſür Militätangelegenheiten, den 
Arbe terkooperaliven ſowie mit dem Städie 
verband verhondelt. Letzter fordert die Magifſtrate 
der Provpinzſtädte anuf, duf den ſtädtiſchen 
Plätzen guf eigene Hand Gemüſe zu bauen oder 
ſie zur Gemüſenmpflanzung unter die Berdllerung 
zu verteilen. Jufolgedeſſen wandte ſich das 
Ackerbaummn ſterinm an den Lodzer Wojewoden 
mit der Bitte, die vom Min fterium in dieſer 
Beziehung bereits im Jannar d. J, eingeleiteten 
Arbeuen zu unerflützen. Zu dieſem Zweck ſoll 
in der qdllernächßen Zeit eine Zuſammenkunft 
der Magiftratsve treter der betelligten Städte 
flaltfin ⸗en, um über die beſte Art der Boden⸗ 
angvrutzurg zu bexaten. Fall es notwendig ſein 
ſollte, wir das Miniflerium inen Vertreter zu 
der Zuſammenkunſt entſenden. Das Minifterium 
für AÄAckerban und Staatsgüter erleichtert den 
Finkauſ von Gemuſe ſamen und iſt bereit, den 
jenigen Organiſationen, denen der Woje wode 
ein Bedurſms⸗ uund Vertrauenszeugnis ausſtellen 
wird, kutziriſtige Kreite zu gewähren. Das 

Ohne Herrn von Rabenaus Antwort ab⸗ 
zuwarten, hob Stork die zarte Geftalt der 
Schloßherrin aus dem Schlitten und trug ſie ſo 
raſch, als es ſeine Kräfte erlaubten, nach der 
Huſſchmiede. — 

Herr von Rabenau folgte 
Als Hanni, die aängſtlich nach dem Vater 

aud ſchaute, ihn konmen ſah, eilte ſie ihm voll 
Beftürzung entgegen. 
Sie half dem Vater, die noch immer be⸗ 
ſtunungẽloſe Frau in ihre Stube zu briugen, 
und bewühte ſich, ſie zum Bewußlſein zurück⸗ 
zurnſen, was ihr auch nach lurzer Zeit gelang 

Der raſch herbelgeruſene Irzt bonftalierte, 
daß ſich Frau von Rabenau Weeder uinnerliche 
noch aͤußerliche Verletzungen zugezogen hatte, 
empfahl ihr aͤber, da ihre Nerven unter dem 
au ſeflandenen Schreck gelitten hatten, ſich in 
der Schmiede noch einige Zeit auszuruhen. 

Harald wollte allein nach dem Schloß zurück 
kehren, am einen Waen zu ſchicken, der ſeine 
Freu abholen ſollte. 

Bevor er ging. richtete er noch einige Worte 
oan Gtork and ſogte mit innerem Widerftreben, 
als ſte beide allein in der Wohnſtube waren: 

„Für Itzre wackere Tat ſind wir Ihnen zu 
tieſenn Danke verpflichtet, Maſter Stork. Ich 
dehalte mir vor, meine Etkenntlichlelt noch im 
anderer Form zum Rußdruck zu bringen.“ 

„Auf Ihren Dank verzichte ich,“ erwiderte 
der Schlaſſermeiſter kurz. „Ich habe nur meine 
Pflich als Menſch erfüllt.“ 

„Um ſo anertennens werter, da Sie — wie 
ich ja weiß — auf mich uud meine Familie 
nicht gut zu ſprechen ſind“. 

Trotz 

und 6 Uhr nochmttogs flüchtete aus n 

Minifſterium empfiehlt dem Lodzer Wojſewoden, 

über alle in dieſer Beziehung unternommene· 
Schritte genauen Bericht zu erftalten. 

Eiſenbahnunglũck. Am Donnen stag 
ftand auf der Kleinbahn Lenchyea —— 
ngiac Als der zug um 2 Uhr nagmit b 
auf der Station Bocke(2 Werſt von — 
hielt, fuhr auf ihn eine Lokomotive mit 
ni Sleigen beladenen Waggons auf. Die 
gen des Anpralls waren changnisvoll — 
Verſonenwagen wurde zertrummert. Es ſu 
zahlreiche Opfer, meiftens Schwerver wundete⸗ 
etheichnen Die Veblenungsmannſchaft dez 
terzuges rettete ſich durch rechtzeitiges Abſppr 
den Die Unterſuchung in im Gange. 
der Voerſperrung der Bahngleiſe war der Ben 
kehr 3 Stunden lang unterbrochen. * 

An unſere Bezieher 

Es iſt mit der Moglichteit eines Ausſtaude der Zeitungs austräger zu rechnen. Die 8 
Bezicher werden rechtzeitig barauf anſmeri j⸗ 
gemacht und ybfllichſt gebeten, in dieſem 
das Blatt eline Zeulang ſelbft abholen zu wonn 
Die Wochenabonnenten werden gebeten, ſ — 
Adreſſe in der Geſchaſftsflelle der Lodzer Freiet ſ 
Preſſe“ niederzulegen. 

werden gebeten, in 
Schriue nung eirzufinden, um die Adreſſe 7 
Berwandten Herrn Eduard Karoff in Braſil 
zu ecſfahren. ze 

Ariegs wuchtramt. Vom Preſſereſere 
des Kriegs wucheramꝛes wird uns geſchrie * 
In Anbelracht der ſeit einiger Zeit in xodz — 
breitelen phautafiſchen Geruchte über die * 
tigkert des Kriegs waͤcheramtes erachte ich es J 
meine Pflicht, Ihnen den tatſächlichen S 4 
der Dinge harzulegen und Sie zu bitten, öα 
auch den breiten Schichten der Beoölteruug n 
Ihr geſchäßtes Bait zu üdermilteln. 
Jaͤnuar d. J. wurden aͤuf Berfüguug des * 
auwalts des Beztrkogerichts ſantliche Alten n 
cher und Volumene des Lodzer Kriegs zu 
amtes vom Unterſuchungsamt ortgenon nu 9 
Seit dieſem Tage hat vas Kriegs wucher amt * 
Inflitun ion faltiſch aufgehört zu beſtehen. A⸗ 
Anbeiracht der agenden Teuerung und ß 
Verpflichiungen der Bevölkerung gegenuber⸗ 5 
das Kriegs wucheramt jedoch beftrebt, ſein⸗ 5. 
tigleit wieder aufzunehmen; unter deu jci 
Ved ingungen iſt das aber eider unmögltch * 
waren z. B. die nur durch ungeheure iſc 
gungen in Betrieb geſetzien Handels undi * 
duſtteable Iung ſowie die Unter ſuchungẽabtei * 
ſchon nach einigen Wochen ihrer Talgten * 
Mungen, die e wieder einzuſtellen. Juſolge 
ude auf Anlrag bes Lobler Abletungele 
von dem Hauptkrlegswucheramt in — 
beſchloffen, die Taͤumten der Lodzer Abeu 
bis zum Eintritt anderer Verhältniſſe zmprl 
fen. Die Art und Weiſe, in welcher die —* 
noch ncht erldigten Angelegentzeiten des ** 
abgeſchloſſen werden, wird der Berbll⸗ * 
durch eine beſondere Betarntmachung tundg 
ben werden. ſnen 

leinne Nachrichten Seſtern zwiſch do 

pital in der Drewnowſkaftraße 75 der 4 
von hepuz. — Die Poligel des 10 aocuiſ 
riats erfuhr, daß in der Neuen Za zewſla yoh 
eine geheime Verſammlung ftatlfiudet Sie * 
dieſe auf und verhaftete acht Perſonen. de 
ſich herauẽ ſtellte, kommunftiſche Agitatoren 9 
und mit dem Rußland der Sowiets in 
dang fianden Ihnen wurden ftaatefeſuda 
Aufenſe und anderes belaftendes Materia 

Schülten vor nur hatte, wigeguet 
weiſend. Hätte ich Sie erlarut, 
allerdings erft recht den Wunſch in 
habey, Eie vor dem Tode zu retten 8* “ 

— * —weil andere 
mich beftimmen mußten.“ —3 vu ich das verſtehen?“ ſagte Har⸗ 
verwirrt. * 
zIhben habe ich es zu danken, wen ſa 
jetzt qus meinem Hauſe vertrieben weg 8 9 
Se bier er dieſe Schuld iſ un 
Dergieich zu der anderen Sie ſoa 
rich ſerugen ſollen mir meine Ehre wieder 
die * qe ne ſaifche culdigung g 
worden ift.“ 

Ig habe memals eine Beſchuldſg 9 
Sie erhobeae ſagte Barald, der ue geb 
wieder ewonnen hatte. „Was den —* 9 
Ihres Ge batcke battefft, ſo ſteht es * 

mener Ne de reud eingeleitete 9— 
verſahren rücanig zu machen. u 
iſt hach ſeinem Wer e abgeſchätzt _ 
da ich Ihnen von heute ab zu eh 
verpflichiei bin, will ich aus n 

fnſtauſend Kronen zu der 
ulegen !“ Sio fenſerd Kronen!“ ——— n 

w 

* —— 2* 

igen 

mit aigeniamcher Belonung. Summe, um bvexredtvpillen ich —5 — 
Frulein von Rabenou ermerdet zu hauen 
don Ihnen nehme ich keinen Hell 

RMein Augebot ſcheint Ihren ß 
Fortſetzung lols 

—J 

Mant he 
auszuforbern! 

* 



Abermittelt worden, ſür die wir den Spendern 

WBaiſchau, 

Nr. 105 d Arc*xv Sonntag den 183 April 152 

pezetz J — Straße 87 
ein gewlſſer —S gewlff arjan Karaſtak mit 

d sRobeit. Vorgeftern drangen in den Stall 
2 Franeiszek Drozdowſti in der Polnaftraße 

Diebe ela, die jedoch noch rechtzeitig bemerkt 
wurden. Da ſie nichts ſtehlen konnten, töteten 
Fe die im Stalle ſtehende Kuh durch einen 

evolverſchuß, worauf ſie flächteien. 

Spende. 
Uns ſind nachftehenbe Spenden zur Wettergabe 

in Namen der Bedachten herzlichft danken. 
ac Für das Greiſenheim. Auftelle von 

Anzen auf das Grab des Herrn Theodor Lud⸗ 
wig jr.; von Frau 8 Koſel 26 M, Frau Berta 
— 30 M.Eliſe Herzog 80 MMit den 
ishexigen 718 M. zuſammen 798 M. 

Unbeſte Ubdare Telegramme: 
ai Majewltli aus Warichau, Szulemowitz aus Berlin, 
— aus Wielun, Polakowa aus Wilna Löwenhaft 

akau, Michalowſla aus Lemberg, Neumark aus 
* Wareir towſti aus Kolo. Szypfer aus War 
—8 Arzakwſti aus Krukau, Linder aus Bialyſtok, 
* Ferc aus Jaroslau, Borza aus Warſchau. Arunk 
* arſchau, Bialogorſti aus Krakau, Troft aus Lem 
—S ars Warſchau, Wiek aus Boſen, Grodzki 
* aiſchau, Fiſchmann aus Krakau, Minte aus Sta⸗ 
—— Lewtowſti aus Graudenz. Michalſta aus 
8 meberg, Lada aus Nowyſonecz, Wmener hus War⸗ 
— Ritter aus Warſcaau. Walszawiki aus Wielun, 
—— aus Radom, Commerzbank aus Berlin, Ga— 

* ſti aus Lenezyca, Bathelt aus Bielitz, Elefant aus 
I Dzialos zynſia aus Dombie, Hanelt aus Breslau, 
———— aus Henciny, Smagorzewiki aur Warſchau, 

ik aus Skarzysko, Trembacka au⸗ Thorn, Feld 
— aus Tomaſchow Crebe aus Brandenburg' an der 
— Romaroioſti aus Linczyca, Halpern aus War 

Theater und Konzerte. 
Feeie Bübne. (Zechodnia 52). Uns wird 

geſcheroben: Heute nachmittag gelangt „Alt⸗ 
—AA mit Fr. DreSteuzel als 
8* the zum letzten Mal zur Aufführnng. Das 

Ad taun nicht mehr wieerholt werden. „Alt⸗ 
Heidelberg 
Ibeno⸗ „Dorf and St'adt“ von Charlotte 

irch Pfriffer Das eſſektpolle und rpackende 
auſpirl wirkt durch die Feinheit der Cyarak 

* fierung. Das Siuck fand am Donnerstag 
end zum Ehrenabend fur Fr. Dr. Stenzei 

— ſtürmiſchen Beifall. Karten von 11-1 
von 6—7 Uhr an der Theaterkafſe. 

Dereine u. Verſammlungen. 
he Ser Geſangverein „Aeol“ veranſtaltet 
— ute Sonntagz. iñ ſeinem Lokale, Kilinſkiftr. 130 
8 Familienabend, zu welchem auch Gäſte Zu⸗ 

thaben und die befreunzete Geͤ angereine 
ſigpeader worden ſind. We zu allen von die 
3* Verein veranſtaltete Feftlichkeiren, dürfſe fich 
33 zu dieſer eime reiche Teilnehmerſchaft ein 
8 en, umſomehr. da ſüt dieſen Famitienabend 
“28 ſehr interefſante Vortragsfolje vorbereltet 

en ift. Neben Chor⸗ und Sologeſaug, De 
—— Klavier, Violin⸗ Zither⸗ und an⸗ 

Iſß Vorträgen werden auch zwei Emakter zur 
f hrung gelangen, und zwar zum erſten Mal 

—532 Ein Teektänzchen vor hundert 
—* dad Luſtſpiel Der falſche Hundert⸗ 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Vnter dieſer Nubrit v eröffentlichen wir Anfichten unſerer 
Ig 3 wenn dieſe mit der Richtung unferes Blattes 

ereinſtimmen. Eine Verantwortung für dea 
Zuhalt abernehmen wir nicht. 

irchenkonzert in Zgiergz. 
Dad am 26 Jannar l. J. in der evan IL. J. ge⸗ Uden Kirche zucZzierz veranſtaltete Kirchen 

3 * ſand allſeitige Anerkennung, die ſich 
— Wanſche äußerte, baldmöglichſt eine 
Vaeczurg zu erleven. Ja freuadlichſter 
7 hat ſich der Zzierzer Kachengeſangverein — den ausgefprochenen —* zu 
—* gmacht und beſchloſſen unter guͤtiger 

— von Soliſtianen und Soliſten der 
—* 47 Geſangvertine ein Kirchenkonzert zu 
z, In den Dienſt der guten Sache flellten ihr 
dricn die Damen: Fel. E. Hoffmann, H Bitt⸗ 
d —* Herren: H. Walther, J. Wagner, 
ſeneet tigam. A Sager und E. vunn. Der 

Sudlichen Einladung folgte das bekannte 

war der Schlager der Spielzeit. 

Lodz, die Geſangvereine: Manmergeſar gverein 
aus Zgierz, Kirchenaeſanoverein aus Radogosze; 
Die Giſaugvereine beſchloſſen, ihre Lieder einzeln 
vorzutragen und auch in einem Maſſenchore auf⸗ 
zutreten. 

Das ſchoa zuſammengeftellte Programm, von 
bewaͤhrten Kräften ausgeführt verſpricht, einen 
kuünftleriſchen Gennß den Biſechern zu bleten. 
Der Erlss des Konzerts ift zum Teil für arme 
Konſirmar den beftlimmt, zum Teil ſollen die 
Koften der Renovierung der Kirche gedeckt 
werden. 

Das Konzert findet heute um 5 Uhr nach⸗ 
mittags in der evargeliſchen Kirche zu Zalerz 
fiait. Die Veranflalter bitten und hoffer, daß 
die Kirche bis auf den letzten Platz beſetzt ſein 
wicd. Paftor Serini. 

Aus der Hetimat. 
Aonſtautyuow Konfirmation, Am 

verc aug⸗e nen Sonntag ſand in Konftantynow die 
Konfirmation der diesjährigen Konſtimanden, 
vollzogen von Herrn Pafior Leopold Schmidt, 
ſtatt. Die Kinder verſammelten ſich an der 
Pfarrkanzlei, von wo ſie vem Ortepaftor, den 
Kirchenvo gehern vnd dem Poſaunenchor nach 
dem Bele geleifet wurden. berr Paſtor 
Schwier Mate der Konſirmationsanſprache die 
Schriftwerte zugrende (Evang. Johannes 20, 
1931): Am übend aber desſelben erſten Ta 
ges der Woche, do die Jünger vexrſan melt und 
zie Türen verſchloſſen waren aus Farcht vor den 
Juden, kam Jeſus, trat mitten ein und ſpricht 
zu ihnen: Friede ſei mit esch! 

— Diebſtahl: Am Freitaa nachmittag 
wurde die Landwirtin Albernne Kujak der Paß 
mit 230 M. im Laden der Frau Lender von 
einem kleinen Jnugen geſtohlen. Als der Beclyft 
bemerkt wurde, war der jugendliche Dieb bereits 
verſchwunden. 
z Warzchau. Graf Hutten⸗Czapfſkißt. 
Nowiny Eorzierne“ melden aus Berlin den 
Tod des Grafen Hutten Czaoiti, des ebemaligen 
deuiſchen Regierungekommifſars in Warſchau 
und Kurators der Warſchauer Univerſität. 

Stryj. Eine Kundgebung von Kin— 
dern. Vie Lemberger Chwmila“ berichtet von 
einer bemerkenswerten Demonſtrauon in Siryj 
Am vergangenen Freltag ſand in der Hoza 
Straße, in“ der ſich dos Büro und Magazin 
des Briirks Kmderküchenkomiters befipdet, eine 
Demonftration ftait. Die peluiſchen Kinder, die 
in der im Turnſaale des Gymnaſiums unter 
gebrachten Küche beloftigt werden, zogen mit 

den von dieſem Befehl nicht betroffen. 

Einberufnug aller beurlaubten Ofſiziere 
ber Gruppe Rydza⸗Smigly. 

Warſchau. 17. April (bat.) Alle Offi- 
ziere der Gruppe des Generals Rydza⸗Swigly, 
die ſich im Urlaib und im Dienſte vefinden, 
müſſen fich ſofort dei ihren Abteilungen melden. 
ẽ ie'aus Geſundheitsrückſichten Beur laubren wer⸗ 

Das 
Melrekommando der Siadt wird nähere Einzel 
heiten veröffentlichen. 

Finapgielles. 
Warſchau, 17. April. (Pat.) Der Finanz⸗ 

minifter erließ eine Verordnung betr. Vornah mne 
eines Verzeichniſſezs der Valuten, Checks und 
auslaͤndiſchen Anweiſungen, die unter irgend 
einem Vorwande in Fmanzinſtituten hinterlegt 
worden ſiud, innerhalb von 388 Tagen. Das 
Verzeichns muß den Namen und die Adreſſe 
der Befitzer enthalten. 

Die Nonſetenz zu San VRemo. 
Paris, 17. Apꝛil. Gat). Geftern abend 

reiſten Miller avd, Venizillas, Lord Cruzon, 
Marſchall Foch. Marſchall Wilſon, ein belgiſcher 
Nimiffer und die japauiſche Velegation nach San 
Remo ab. 

Auſf der Fahrt nach San Remo erllaͤrte Lloyd 
Siorge in einem Geſpraͤch mit dem Korreſpor⸗ 
denten des „Perit Pariſient, daß Frankreich 
während des Krieges ungeheure Opfer darge⸗ 
bracht hatte. Krin anderes Land leiflete ſo 
Grofes. Au dieſe Tatſache werde Lloyd GSeorge 
ſowohl waͤhrend der Konſerenz in San Remo 
denteu als auch gelegentlich der künfligen Ver 
bandlungen. Fraukteich und Eng!and gewannen 
den Krieg durch gemeinſames Voegehen. Dieſel⸗ 
ben Inlereſſengeme nſchoft wird den Frieden 
ſichern. Die Zukunſt der Geſittung haͤngt vom 
Verband dieſer Staaten ab. 

Son don, 17. April. (Vat.). Der Kriegsmi- 
nifter erklärte im Unterhaus, daß vwach einer 
Feſtſtelung der interalliiernen Kommiſſion ſich 
in Seutſchland 6 350 Feldgeſchütze, 5 v00 ſchwere 
Geſchütze und Mörſer, die vereits hätten zerſtört 
werden ſollen, und ũder 15 o00 Flugopparate be⸗ 
finden. Letztere können zu jeder Zeit für Kriegs⸗ 
zwede verwender werden ˖ In derſelben Sitzung 
teilte Bonar Law mit, daß die Verbündeten da⸗ 
rüber wachen werden, damit Extaiſer Wilhelm 
und der Kronpringz nicht nach Deutſchland zu⸗ 
rũdkehren. Sie werden ihre Deportierung nach 
irgend einer ho Uãndiſchen Kolonie jordern. 

Verhaftung Kapps? 
Paris, 17. April. „Pat.“ Sus Stockholm 

hrer Mittagſnppe in den Schüſſeln, auf deren 
Grunde man bei gutem Augenlicht und großer 
Arflrengung einige bittere nnd dumrfgeworden? 
Malsköener, mit dem der Lageroerwalter, Herr 
Saueckl, einige Kachen verſorat haite, entdecken 
tonnte, vor das Haus dieſes Herrn. Die kietnen 
Demonftranten riefen: Wir wer ſen beſtohlen! 
Amerſta ſchickt uns gute Sbensmiltel umſonft. 
wahrend wir gegen Bezahlung ſolch' einen Froß 
erhalten! Fort mit Sanccki!‘ Mit dieſen 
Worien ſchuůtteten die Kuder den zweife heſten 
Inhalt ihrer Schüſſeln in das Büro det Hecrn 
Sarecki und auf die Steaße. Die herbeigerufene 
Po ijri mußte den Angegriffenen in Schrtz 
nehmen und die demornſtrlerenden Kinder 
zerſtrenen. 

Telegramme. 
Um Polend Grenugen. 

»eralfttabeberehtvom 17. April. 
Im Podoliſchen Abſchnitt griff der Gegneꝛ 

abermals No vo Konſtauiynow an. Der Angriff 
wurde abgewieſen. 

In Suͤdpodolien konzentriert der Gegner zur 
Berteidigung des Dnjeftr bedeutende Kräfte. 

An der Wolhyniſchen Front brobachtet man 
bedeutende Umgruppierungen im Rücken des 
Gegners. Mit Silſe ſriſch eingetruffener Abtei 
lungen aus dem Ofen nud Suden wird dieſer 
Abſchnitt der Front verſtaͤrkt. 

Im NRayon öſtlich von Lepel dauert die Kon⸗ 
zentrierung der bolſchewifliſchen Kraͤfte fort. 

Patrouillen und der Kundſchafterabteilungen. 
Erfter ftell vertreten der Generalſtabbchet 

Kulinſki, Oberſt. 

Reiſe Pateks nach Maris. 
Warſchau, 17. April GPat.). Der Außen 

4. 3 

Suen des Geſangvereind „Concotdia“ 

—A— 85 —X Ses adarer ſche — Ela ſchontr 

Inb. Sob ſten 

B— —�—�—— ——— Ren⸗ gur 
eens und viede mit 2 Ech zufenſtern und Laden⸗ and. a ſe. 
Lutiger � 

—xXRX 2045] Blane⸗ 

zu 

einrichtung auf tiner berebten Sui⸗ 
lenire r jd fori zu verm'eien. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſi. 

An der ganzen Front verſtänkte Tärigleit der 

wird die Verhoftung Kapps gemeldet, der mi 
einem gefaiſchlen Paß auf dem Laſrwege nach 
Schweden geflohen war. 
„Dail y Graphle“ verlar gt die Ottupation 

Berlinus. 
London, 17. April. (Pat.). Die Auregung 

Englan de, Deutichland zu zu iugen, den Verſail⸗ 
ler Friedensvertrag auszuſühren, rief in den 
Regierungskreiſen großen Eindruck hervor. „Da⸗ 
ily Graph'c“ verlangt nicht nur die Entwaffnung 
Seutſchlands, ſondern auch die Ollkupation 
Berlins. 

IDie Kaiſerin Auguſte ißt nicht erkrautt. 
Poldhu, 16. April · ( Pat.) Aus Berllin 

wird die Rachricht von einir Erkrantung der 
Kaiſerin Auguſte dementiert. 

Nieſenbrand in Hamburg. 
Wien, 17 April (Pat... In den Betrei 
deipeichern in Hamburg drach aus unbekann ter 
Urſeche Feuer aus, welches viele Zentner Ge⸗ 
reide urd Lebenemittel im Werte von 20—80 
Millionen Mark veruichtite. 

Rüuͤcktritt dis tichechichen Kabinetts. 
Prag, 15 April. (Pat.) Das iſchechiſche 

Preffebüro meldet: Maſſaryk nahm geflern die 
Demiſſion den Kabinens entgegen und bat 
gleichzettig den Minifterpräſidenien, daß er mit 
Nde eu Mitglledern des Kadinens bis zur Bil 
dung einer neuen Regierung die Geſchäſte weiter 

Jjühre. 
DSie Bereinigten Staaten perhandeln mit 

NAußland. 
Wien, 17. April. Pat. Aus Waſhing ⸗ 

ton wird gemeldet: Nach Zeitungemeldungen 
ſoll amtlich derlautbart werden, daß die Verei 
nigten Staaten 
unabhäagig von dem 
Staaten ſet 
deiseinſchraͤnkungen hinſichtlich Rußlands aufhe⸗ 

in Küärze gegenüber Raßlaud 
Stantpunlt der anderen 

loͤf ändig handeln vnd jeglſche Han⸗ 

Kirchliche Nachrichten. 
Bruͤdergemeine. 

Vanſtaftr 66 
Sonuntag, den 18. April, nachmittags 8 r Predigtevrediger Sibdrger. as 5 uh 

Napelleo der ep.⸗luth. Diakoniſſenauſtaß⸗ 
VPoluoenaſtratßze ꝛ2. 

Sonntaa (Quraſimodogeniti): Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, Hauptgottesdienſt. Paſtor Th. Patzer. 

Warſchauer Boörſe. 
VWarſchau, 17 Aprü 

12. April 16. Avril. 
a. Obl. d. . Am. v⸗ 

ſAc 6—33 — — — 
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Ic o M. F 20. 1201.24 
—A 
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Ftadt Sat —.* —* 
—X 282. 24 —XXX 
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Smä 444 
⸗ —R — — —e 
— X.8u 14.86 - 11. 76 
dnrer Frornld —. —8 

un76 TFoe—od728 —X 172 — I7S GLVA 

Aavoti e Sollerr — 127 126.50 
—XXX 286 — 
33 5* 2 234 - 252 266 

ent enlqu 2820-2 ———� ——— —E —e—— 
Schzeetr 34 33 624 84 
Chectd auf Paris 1186 3.01176 B 

211. 0. 
— — — ien 

on 7492 - 7480 740 76 5747 
Checkẽ anf Berlin 36 283-231 33402 t⸗27òu 
Ghackæ qut Memune 174 5178 — 
Checks auf Mailand — — 8.4046 
Cheds a. Stockzo m 48 —& 
Checks a Kopenhag 26 —. 

Eodzer Börſe. (Nichtamtlicher Bericht 
17. April 10. 

Sezahlt. 

Chedz auf Verlin. ..... —E BValnten und Aktien abwartend. 

MWitterngge Berich 
ve arα eοεuue deaß Dutftark Oeu 

Lodz3. den 180. April. 
Temperatur: Vormittags NUhr ioe, Mittaga b 

1tkße, Nachnittags 6 Uhr 100 Wärme, Varometer: 686 
ſtandhait. Marimum: ibe, Minimum: 90 Warma. 
Wetter: Schönwetter 

Briefkaſten. 
E. M. Das einſachfie iſt, Sie beſtellen das Buch 

in einer Lodzer Buchtandlung, die in Warſchau eine 
Zweignen⸗ va wir diſg Srreiprer und Wolff, M. 

o. Es wird Ihne billi —— Ihnen ſo billiger kommen als 

— 

„Freie Bühne“ 
Bacborria-Eitrafe Ar. 68. (Ecke Ziegel Sene. 

Seitenng: Heinrich Ziamermaun 
Sovnutag. den 18. April, 3 Uhr nacmittags: 
Auf allgemeſnen WMunſch des Publikums. 

Nur noch 1 Mal: 

Ailt⸗Seidel berg Schanſpiel von Meyer⸗Foͤrſter. 
Sonuntag, der 18. Aptil, 8 Uhr abende: 

„Horf und Stadt““ 
Schauſpi l in 4 Aufzügen oͤon Charlotte Virch⸗Pfaffer. 

Zerten ſad don 1181 and von 65-7 Uhr ab 
der Theater? aße eu baßben 200 

Verantwortlicher Redalteur und Herausgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Oruckerei, Petrikaner Ste. 8a 
min fter Patek ift nach Paris abgereiſt. 

Feſere⸗ 
Einrichtung 

Fertiw aren M 
Lea⸗auid it veil ohne Avnkahr 

ben werden 

N ꝛer ſeidener Damenmantel zu verkaufen. Nozwadowſka⸗ 
Straße Nr. 16 im Retonialwaren'aden. 3 z 4 

bitagſten Prelſen. 23. 
5. Fradies, ien i. Zrauz Joſel Aai 40. 

hege. 1Wo0. — Ta ÿ, ſofort ꝛu derlauien Przejaad⸗ 
itr. 26, bei Knekel. 464 

—J0 
Fahrrad 

faft neu 
9 verkauf en. .M.“ die Dlugaſte —*8 unter „M. M.“ an di 206 

ſtelle d. Bl. erbeten. 

— 
preieweet zu verkauſen Ohf. 

a6b. Wille rocilb, penwãrug 
ars Nowogorod, Nikolej Kolonie, 
ſtamme zh, die gegenw in Voz 
Ider uümgig ni wenr haf. Jein lelt, 
wird von iHrer Verwenbren der 
Sundwirtin Euinabelh Vonſchleſta 
geb Schreider. wohnh. im Daf; 
LZolo bei Petrikan geſucht. 2088 

Geſchäftiü⸗ 
2049 

— —* — — ———— �ü 
* 

—A 
diellaug, orzanſatior sfaähig, fum in der 
Rechn nwrfſern, mie gaten 
Keexiz im Bankſach 
elan fig devntſch und polꝛiich 
Broubera. Darzia oder Lodd, 
Gefl Argebote briördert die Schriſtleitang dieſes 
.B. s. 6000“. 

Fekr 

Cüchtiger Webmeiſter 
der KRraxia ĩn Baumwoſde und Steeichgarn hat, cht Seung als 

loleiter oder Meiſter. Derten nater J. G.“ an —X 26 

in einer großen Vank als BPeokahiſt in leitenden 
Buchſührung und in 

Warenkeuntnifſen und ung jährige; 
n Warentand el urd in der Textilerauch⸗ 

ſeriiberb, ſucht leires den Poſten in 
gleſchiel in welchem Geſchaͤfttzweig⸗ 

Blattes unter 
1082 

chaft*belle die ea t erheten. 

iftwe, 37 Zahre elt, ehang., mit Aahans, ſympathiſche Esſcheinurg, die 
ein Varcerw vðetn on 40 Tauſerd Mar! deſitzt, mit II.. eigenem 
iet wun cht eiren brauen, äteren Herru zweck Hirat ſenyen 
zu lernen. 
an die Exped. dieſ. Bl. erdeten. 

C. 1002 Alir 284 40 Jahr. Gefl. Ofjerten unter C. 
1804 



Anege set Eis Sonntag ẽeu 18 April 1282*0 

e Senſatien! 
Auf allgemeinen Wunſch und inſolge des außergewöhnlichen Erfolges nur noch 2 Tage: 

Große Sſsenſation! 

Großes politiſches Drama in 6 Akten auf Grund des ſeinerzeit 
betanm Ueberfalls auf einen Großfürſten unter dem Citel: 

— 
1. Teil: Im Schlafwagen. 

4. Teil: Unter fremdem Namen. 
2. Teil: Auf der ruſſiſchen Grenze. 

5. Teil: Die eiferſüchtige Agentin der Ochrana“ 
3. Teil: Der ey der Revolutionäre 

6. Der Ueberfall auf den Großfürſten. 
Die Handlung ee ührend der Zeit des furchtbaren kaiſerlichen Hä ete des Oberſten der „Ochrana“ Baron Fredericks. 

Paſſ paetouts ungũ eslun dar exrſten Vorſtelnag un 8 Uhe vach ur. partauts rre — 

Heute und die folgenden Cage: 

Reiche Ausſtat 

J. Serie. 
Ein Sittenbild aus Berlin W. 

Mia Pankau in der 
tung! Paſſe partouts ſind nur ſür die erſte Vorſtellung gültig. — Begiun der erſten 

eren um 83 Uhe nachmittogẽ, der letzten um 9 

Heute und die folgenden Tage: 

9.15 Uhr abends. 

auptrolle. 
Herrliche Toiletten! 

2088 

Für die uns anlãßlich unſerer Silberhochzeit aus 
Nak und Fern entgegengebrachten Beweiſe ehren 
der Sympathĩe danken wir allen auf's hHerzlichſte 

Richard Mühle und Frau— 

Geſangverein „Aeol“ 
— Ailinſtiſtraße Ar. 130. 

Am Sonntag, den 18. April d. J., 

FZimiten— Ahenoͤ 
fuͤr Auglieder deren Augehbtige und elngeführte Gäßle. 

Beginn um 6 —— 1872 

Geſangverein „Harmonia 1919 
Sountag, den 18. April d. J. findet im eigenen Vereinslokale 

an der Aundrzeja⸗Stratze 17 das 

IStiftungsfeſt 
mit keichhaltigenm Programm und darauffolgendem Tauz 
fott. Durch Mugrieder eingeführte Gäfte willkmmen. 
2080 Der Borſtand. 

Beginnu 2 Utzr nRachmittags 

Im Loksle des 

Lohzet bnn un n⸗vercins 

WZDAIEMNE TOWARZIVSTWO OGNIOVE w, WARSz AWIE 
przenios:o siedzibę Zarzadu ne uliee y Sr 38. 

Opuszczajqc dnia 15 go kwietnis 1920 stanowisko Dyrektora Ze- 
rzadeajacego Towarzystws, podpisany sklada podzigkowante insty- 
tucjom ĩ osobom, Ktôre go dorzyly zaufaniem 

MAXVMILIAN LVUXEMBURG. 
Zelorayciel i twôres T-wa, WISLA“ Vz. Two Ogn v Wargawie 

Ax. b.059 2343 

Wlaana Organizgcjs Praewystowobvre, Sami-Bobie“ 
WARSSAMSIE TowaßzvsTuo 

IIIIäOä 
(Zalotoas vw 1966 r.) 

Zarzad Varszawa, her 10. Tel. 54.99. L602, Piotrkowska 165 
UBEzPIECSEMIE oOD VVPADK 

vszelklego rodzaju. Rezultaty bilansowe 2s 1919 5. Pobôr prewji 442 667. 
Eozgoatatoaé do 2weotu Mk. 202 214 — 

Zwroty UAk. 1.288 728. 
Zaraad: Karol Geister (prexes), Karol Hoffriobter, Heuryk Karpisski, Naxymilian 

Lnxenburg, Folix Seuiels Wnadysta buekodolaki 
— — — — — ———* 

Reævltaty laſ 1865— 18. Fobor prewji 
2052 

nn din 
Petrikanuerſtre. 37. 

Redlzinche u. techniſche Auahſen. 
Ausffärbungen u. Ana⸗ 
lyſen von Farbſtoffen 

Zakana⸗Straße 88 
— ſindet am Gouutag, den 18. Abri 

—IAMDe — *— Preis⸗Flover ſchießen n— —— ———— 
ſtatt ñd uner Leitung des Kapelnreiers Herru Grtegeell 

Acceiasmliglieda. ſowie Eaſe wiLomn men. 78 
DBer Areangenr. 

Vormittarg U 

Preisſchiehen und vðWellfleiſch. 

—— 

30 Jabre alt, Arx Baumwoll⸗ u. 
Streichgarn⸗Spinnerel wit 126j. 

Praxis wunſcht Stellung zu * 
andetn. Off. unter —* 

Buchbinder, 
der jahrelayg in venoaaiert. Kon⸗ 

A———2— 

ſucht Steunu, Dff uat ** 
v� ere an die Geſchäftt . d. vl 
eweren. 20 * 

Beabſichtige die Sundung eines deutſchſiugenden 

Gemiſchten Chores 
ſur Lufführangen von Daterien vud gtößeren welrnlichen Chor⸗ 
werklen. (Perſifal in Konzertfarxm uſro. Stimmbegable Vamen 
ad Herren uis üchſt mit muſilaliſchen — —— bitte 
ich um ſchriſtlicge Anmeldung 
2029 H. Kähler. 

Abſol ent des Leibpziger Non ſervaloriume, 1813 14 Kapel⸗ 

Intel. Wirneriu, A Jahe 
all, ſucht Stellung zu Lin⸗ 
dern als Etüße der Hausfrau 
ober Hilfsarbeiterin im 
ſchneiderſalyn. Eelbe iſt 
per ſekt im Raſchintnſchriben 
in der deutſchen Steurgrephie In 
der poln. Spreche bauun ſie *5 
verſtündiger. Gefl. Off unt. 4 

aeiſter der Opier am Stadithe er Poſen, Kars a 18, 8. W. 14 an d. Geſchaͤft t. d. Bi. 

mit Kapital von Mark 100090, 
für eine gutgehede Maſchinen 
fabrik geſucht ODiferten unter 
Nompegnon' au die G 
dis J —* en. 204 

Eia zt erſahrener d tüchtiger * mehſtet 
wird r eine grbßere Bigotne 
Zeinneret in der Proiz or 
fort zum Aut itt guht iar 
Ane gute Kraft katn ſich melden. 
Of. mit Gekalsat gabe vad kig⸗ 
herger Tatigleit ſiab an lie Ge⸗ 
ch elle die es Vlattet unter 
ESoieel goen gehen 

Er wird c —— anſtac d. 
d Mädchen ——— 

gefucht. Fonſtanterac 28. 
Alub ſki. 133 

Stricker 
welche eigene Ger u Jer Schlluen⸗ 
w aſchſnetr boſihen, Unnen ſch wel 
den. Zachs duiaſir. G8B, Uubde nz. 
Parher ve 2868 

Tüchtige inn —R 
die &ꝛch mit Kindern umzugehen 
verſteht axd geſucht. Nrutka⸗ 
Str. 8, Strykowſka. 2010 

eee 

ſprechen ſind, 
einen 

Proe ymne ſi am und Realſchule mit Alumnat 
rrgelt· Tagezeimellung 
jert 230 — Aer. 

Kirchen heſangz⸗Verein Cacilie“ der hl. kteuß 
Kirche zu Lodz. 

— e⸗ 

Am Sonutag, den 18. April, nach⸗ 
d mittags Nue ſindet im vereinglolale— 

Weie anfta Rr. Es die Ubng⸗ 
Monats⸗Sitzung 

ftatt, wozu alle Mitglieder höflichſt —— 
werden. Da wih — — p 5* 

bitten wir um recht zahlr iches — — 

Päbagogium Oſtrau det Fllehne (Wielen) Jou 
egr. 188 * — “* eine — ge 

De Entlafſungſprüferag beſtanden 
Anſache eberze vas vDiretoriuu 

utſus ſut vorgeſchtittene T— 
Analyſen einte grohen Unzahl von Meiſterwerken. Ve ——— 

ſormellen und hare omfchen Ichalts — 
Veſca chtungen. dauer Jahr Nehme os mige Schũler on * 
—2—— Kabel meiſtee H. Kaͤhler Karola 18 

der Wiener Firma KZohaun 
Rohn“, verkauft im Dal un 
Engros zu Konkurrenz⸗Pre iſen 

kFfWhed —F 
Petrikauer Straße 90 

Zu vechaen 
— beſtehend gus 1ß Wotzunngen mit Schopyt 

zhaus Ferner Licher Rollwagen und⸗ Rollwagen 
ĩ zoeipänniger Wagen, und mehrere Mieswagen. F 

Bale ih aibachſtraße n 
Ein 

Buchhalter 
für ein Slektrorechniſches Vrrean vird gelucht. Deutſche n. —3— 
Sprache erforderlich Efſerren unier A B. 100“ an die 
ſtelle dis. Vl erbeten. 

Hol 
r er. 

2845 

mit der Konſtraktion don Schrau⸗ 
ben Aufe neten 
baulen vertraut, 

ſofort geſucht. 
Maſcine g t Petrikauer 

Stre. 60 im 

und Rebolher 

Hofe. 2362 

—X 5 — *2* 

Froblerin 
welche ⸗ polnich pricht. zu 

— eſucht 
ade — ne bert 
Mekner echönfeld, Setrikauer⸗ 
3 84 *. 4 4. 19931 

gee genn 

Adeſhet Mynigeee 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche die claen Hund haben . 

Fabrik SB. Msiss/ 2 
Benctokta⸗Straße 47. 2. Eingang Zaletna 

2658 vö 

Ein Herr, dem es an Bekauntſchaften ebll 
eine Da ven 20 81630 dahe 

kennen zu lerucn. Vermögen erxwünſcht. Off. unrer „B. — 
die Geſchuftebell dis . Abeten 

— wit ſepearatem — won einem anſn dign 2* — 
Vietzin⸗ per —58 — Dffevlen ter A. A. a⸗ 

aſk. Bl. 2063 ſaafin dette o. 

— 

—3 
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5ñ Minifterpräfident Paderewſti hat enötigt mit denen ſte den Gruß und Dank des Wor⸗ſdie Beunruhigung der Gemeinden wegen des 
Frühling. ——— —5— zu hſch s fihenden erwiderten. Präſident VBr. Balan Poſener Biakoniſſen⸗Mutterhauſes 

Dat iſt des Fruhlenot echtes Angebinde 
Zaß friſchen Hauches fede Vruſt diet. 

aß er nicht Waid und Wieſe, Flur und Feld 
Auein befreit don hartter Winterrinde. 

Ddad iſt der Stempel, der dem Götterkinde 
— auigeprägi. daß er die Welt, e ganze Welt mii Sonnenlicht erhellt, 
Daß Gluͤck und Grem dieſelbe Hand empfinde. 

Unſere Bruͤder in Amerika 
und wir. 

In Randolph, Wis, in Nordamerika hat fich 
ein Hilfskomitee ſar bie Polen deniſcher Ab⸗ ſtammung gebilbet. das qus folgenden Perlſonen 
befteht: Karl Anfon (Präſident), A. E. Wend⸗e 
landt (IJ. Stellvertreterz, Hollnagel 
2. Stellvertreter). Otto Ein gel. (Sekrekar), Ru 
dolf Wend laudt Echatzmeifiern. Das Ko⸗ 
mitee bat jünaft einen von Reb. Otto Engel —— Wise confin, aterztchneten 

ie Volksgenoſſe in dem — genoſſen erlaſſen 

„Da es im Weltplan Englands liegt. den 
deuntichſprechenden Vdikerbeſtandteil aller Länder 
auszuſchalten. werden die Deutſchen Polens 
drangſaliert, um das Anfgehen des Deutſch⸗ 
tums im Polentum zufiande zu bringen. 

Verſuche, die Ansmerzuvg der desiſchen 
Sprache durch Radikalmittei berbeizuführen, find 
an der Tagesordnung. Deuiſche Vrivatſchulen 

perden gewaltſam gelchloſſen. Ärbeiter mit dent⸗ 
8 Namen finden keine Anftellnng, um auf 
leſe Weiſe dem Grurdiatz Dentſche and Bar⸗ * zweiter Klaſſe. Gewicht zu verſchaffen. Da 

— Sein gleichbedentend iſt mit Lathexiſch⸗ 
ein hbat die Kirche der Reformation viel Au— 

feindung aus zuftehen. 
Zu dieſen Leiden, denen unſere Glaubensge⸗ 

nofſen infolge ihrer Abſtammung und Religion 
—6 find, geſellen ſich die Nachwehen des 

eges, die das ganze Land in Mitleidenſchaft 
gezogen. 
vtben wir einem Augenzeugen das Wort. — 

»Vorigen Monat wan ich in Lodz und Ale⸗ 
. 43 drow, wo ich mir die Kriegsſchäden an⸗ 

die vielen 

wollte. O weh. wos haben die armen 
Nenſchen hier aushallen müfſen Viele Hänſer 
liegen in Schutt und Aſche. Großvaters Haud 
—— die Betft uden gebalten, hat ftark gelitten 

uch die Kirde weiſt viele Merkmale auf. — 
d die Menſchen, wie ſind die anders gewor⸗ 

en! Ich habe alle Bekannte und Verwandie 
gufgeſucht. aber es ſind nicht mehr die alten. 

er Krieg hat abgeſtumpft, ieilnohmslos lebt 
dahin. Wenn uns vicht Hilfe von außen 

* eil wird, ift unſer Kirchentum und Deuiſch 
um rettungslos dem Untergang geweiht.“ 

u Infolge des Darniederliegens der wirtlchaft⸗ 
en Zuftände, iſt eine Vertenerung aller Le⸗ 

yemittei eingetreten Allerorten herrſcht Man⸗ 
F an Kohlen, und Arbeits loſigkeit ift aligemein. 

ahrungẽmiltel fehlen dermaßen, daß Kinder 
* te Perſonen dem Tode in die Arme ge⸗ eben werden. 

Trotz der Drohung, Konſiskation des Geſamt⸗ 
—* oder die Idertdan in Annendere 

„wenn nicht bald geregelte Zaflände 
intrelen iſrdar Chao⸗ geblieben und der 

Durfen wir die Polen deuticher Abftammunz 
ihrem Schickſal üherlaſſen? Die Bande, die 
uns mit den Notleidenden Polens, völkiſch und 
kirchlich, verbinden, ſind derart, daß ein ſyſte⸗ 
mauiſches Zuwerkegehen zweckz Linderung des 
Elends geboten ſcheint. 

Die Latberaner Polens haben der lutheriichen 
Keirche Amerikaz manchen Jüngling zur Aus— 
bildung ſür das Predigeramt zugewiefen. Viele 
Auswarderer aus dem früheren Ruſſiſch⸗Polen 
ſind aufrichtige Glleder unſerer Gemeinden. 
Durch Vermitilung von Paſtor Angerſtein, 
der regen Verkehr mit Vertratern uaſerer Sy⸗ 
noden“ unterhlelt, iſt die Kirche Polens vor 
oölligem Anheimſallen au den Raltionalismus 
bewahrt geblieben. 

Um der Not in Polen abzuhelfen. hat der 
Unterzeichnete, der im Schatten der St. Johannis⸗ 
kirche geboren nad Paftoxen Polens zu ſeinen 
Rahverwandten zählt, eine Hilfe altion ins Werk 
geſetzt, um Gelder, Nahrunzsmittel und Klei⸗ 
dungsflücke ſür die duldenden Deutſchen in Polen 
za ſammeln. 

Da das Zuſtandekommen eines Verban⸗ 
des deutſcher Einwanderer aus 
Polen angeftrebt wird, wären wir ſehr dank⸗ 
bar, wenn man uns Namen und Adreſſen von 
Perſonen deutſcher Nationalität zuſtellen würde, 
deren Wiege iu Polen geflanden. 

Außerordentliche Provinzial⸗ 
ſynode in Poſen 

Am Donuerstag begaun im Evangeliſchen 
Vereinshauſe eine außerordentliche Poſener Pro 
vinzialſynode 

Der Dank des ftelloertretenden Vorſitzenden 
Rittergute beſihers von Klizing an den bieherigen 
Vorſitzenden der ————— Herrn von 
Gueniher Griybno, führte, dem „Poſenex Tage⸗ 
blatt· zufolge, naturgemäß zu einem Rückdlick 
auf die Zeit, die ſeit der letzten Sunode ver 
loſſen. Die tiefgetzenden Erſchütterungen, in die 
der unglückliche Zuſammenbruch des Vaterlandes 
auch die Kirche geftürzt hat, haben unſerer Pro⸗ 
vinzia kirche NRöte garz beſonderer Art urd Tieft 
gebracht. Die Nolß, in die die Loslöſung vom 
Vaterlande uns gebracht hat, geht in die Tiefen 
unferer Seele. Aber die ſtaatsburgerlichen Pflichten 
gegenüber dem Freiftaot Volen. ſehen wir im 

ſchte des Prophetenwortes (Jeremis 29, 7), das 
einfi im Internierungelager in Szewpiorno eine 
tieſbewegte Sonntagsgemeinde um ſich geſammelt 
hat: „Suchet der Stadt Beſtes!“ Mit der 
Freudigkeit eines guten Gewiſſens vor Goit uad 
Menſchen fordern wir darum, wie wir unſere 
Pflicht zu erfüllen bereit ſind, das uns feierlich 
vrerbrieſſte Recht: Glaubensfreiheit und 
kirchlichez Selbſtbeſtimmungsrecht 
Die Eoangeliſchen der abgetretenen Gebiete wer 
den ihre Kirche ſeübftändig bauen, gemeinſam 
für die bieher getrennten Landſchaften, in Selb 
ſtändigteit gegenüber dem Staat, 
ſelbſtändig auchgegenüber derſtaats⸗ 
freinſich verfafſenden Mutterkirche, 
aber ſelbftoerftändlich uuter Wahrung des Lebens⸗ 
zuſammenhanges mit ihr. Die Not der Zeit 
wird Gott und unſer Glaube in Segen ver⸗ 
wandeln. 

Bedeulſam und verautwortungsbewußt waren 
auch die Worte des Konſtſtorialpräſidenten Dr. 
Balan und des Generalſuperintendenten Dr. Blau, 

Geh aus, mein Herz!d... 
Beun es beginnt zu tagen, 
Die Erde dampft und oͤlinkt. 
Die Boͤgel luftig ſchlagen, 
Ze dir dein Herz erklingt: 

a mag vergeh'n, verwehen. Das — Erdenleid, b 
Da ſollſt du auferſtehen 

In junger Herrlichkeit. 
Mit dieſen Strophen des exften Wander⸗ 

— Eichendorff in dem Sinn jog ich am 
artag hingus, um zugufehen mie die Natur ihr Brauigemach ſmc. w 

Die Bglerzer Zufuhrbahn brachte mich und 
—— in wenigen — zur 

* e „Helenuwek“ am Rande des Zgierzer 
— 5 8* wir den Wagen verließen. Lockend 
* Ie ſe wie ſchlafirunken raunende Wald 
umn ——— Vöhel' batter ihn geweckt, die 
—** — ſangen. Zu unſeren Füßen boben 
—S ndröſschen ihre arlen Köopfchen. 
—* le Fahnchen des biahenden Wioofes 

F * braune Hummel zur Frühandacht. 
woch ieche enſterſcheiben eines abſeits flehenden 

n Landhanſes ſpiegelte ſich die Fruh ſonne. 
—S weiter blitzten die Schlenen der 

W uns —— den Damm und beſanden 
Wal in dem ſchönſten Teile des Zalerzer 
——— ftiegen die alten Fichten 
hnſen leuch ziuan, huſchende Sonnenftrahlen 
Andbe ende ichteſiere auf der roloelben 
ſtumm — Die Bäume flanden 

Ifſt: ſte ſchienen zu ſranern über 
ze —8 z dihder * —— du 

l en Lichtun er Axt der ihager zum Opfer — e —* fie 

ein ähuliches Schickſal befürchteten? Man 
moͤchte es nicht woͤnſchen — um unſerer ſelbſt 
willen nicht, die wir doch ſo wenig von dem 
haben, was auch zum Leben gehört: Wald, 
Wieſe, ein perlender Silberbach, ein graſiger 
Hügel, auf dem man liegen und der Sonne ius 
gütige Geſicht ſchauen kann. 

Da ſteht im Wald geſchrieben 
Ein ſtilles ernſtes Wort. 
Von ſchlichtem Tun und Lieben 
Und was des Menſchen Hort 

fingt der Dichter Glücklich der Wandersmann, 
der die Worte „ſchlicht und wahr“ zu leſen ver. 
fteht. Der Segen wird nicht ausbleiben. 

Wir zogen weiter. Die kleinen weißen Bluten 
flerne des Sauerklees faßten den Pfad ein und — 
was blickt dort ſo traut und ſo blau aus dem 
Moos bervor? Das erfte Veilchen ift es! 
Eine ganze Kolonie ſtand in der Schonung zwiſchen 
den trockenen Grasbüſcheln. Die ſchönften wan⸗ 
derten in die Botanikertrommel meines Baben, 
um daheim noch lange an den Frühlingsſonnentag 
zu erinnern. 

Ein Bächlein ſchläugelte ſich durch das Unter 
holz. Es iſt durchſichtig, die kleinen kunten 
Steinchen auf ſeinem Orund bliuken in der Sonne. 
Die letzten Leberblümchen wachſen an ſeinem 
Rand — die Zeit iſt vorbei, da ſie die erſten 
Blumen des Waldes waren. 

Eine nene Schonnug tet ſich vor und auf 
Weidenkätzchen ſchiimmern welß, audere leuchten 
oldig und locken fleißige Bienen an, die daheim 
ellen und Waben bauen wollen. 

Frrrre! ... Ein Rebhühnerpaar ſchreckt 
auf. Roſtrot leuchten ihre Schwarzfedern, als 
fie über die grünſpitzigen Birkenfläntmichen hiu⸗ 
wegflogen. Nan huſcht es durch das raſchelnde 

dern leben!“ 

avtwortete mit Gedankengänçen, die den Ge⸗ 
meinden während all der Auseinanderſetzungen 
ſAber „die Kirche und die neue Zeit“, wie wir 
ſie im größeren oder kleineren Kreiſe gewöhnt 
nd, nachgerade brennend geworden ſind. Vex— 
fafſungefragen ünd wichtig; die darauf gewandte 
Arben der verantwortlichen Maͤnner ein unent⸗ 
behrlicher Dienſt, der Kraͤſt. Klarheit und Belon⸗ 
venheit erſordert. Aber auf das innere Le— 
ben der Kirche kommt es an, auf ageiſtesmäch 
tige Perſönlichkeiten, die im Slanben und der 
Liebe Wichernẽ der Kirche ihre Aufgaben weiſen, 
auf das Zeugpris der Kuiche oon ihrem gekreu⸗ 
zigten und auferftandenen Herrn. 

Id dieſem Geiſt hat einſt Generalſuperinten 
dent D Heiekiel unſerer Prodinzialklrche gedient. 
Auf dies köftliche Erbe wies Generalſuperiuten ˖ 
dert D. Blau hin. Die Liebe, die die Ge⸗ 
meinden mit ihrem Oberhirten verbindet. wie ſie 
namentlich während der Internierung und jetzt 
in dem VSantkeswort des Vorſitzenden zum Aus ̟ 
druck kam, erfüͤllt ihn wit Vertrauen Unſere 
Kirche lebt in ihren Gememden. Lebendiger 
Glaube, freudige Mitarheit Heiligungsernft, Ge 
meindebewußtfein, kirchliches Zuſammengehört ia⸗ 
keitsgeſühl. Opferwilligkelt, erangeliſches Selbft⸗ 
bewußtſein und evangelſſcher Gemeinſinn — in 
dieſem Bewveisd des Geftes und der Kraft lie at 
die Zukur ſt 

Die Vertireter der Gemeinden Pommerellens 
und Schleſiens erwiderten durch ihre Führer 
Superinlendent Morgenroth ˖ Schwetz uud Super⸗ 
intendent Voß Buſchen. Was dieſe Gemeinden 
in die künftige vereinigte Kirche mitbringen, ſei 
es eine mit den Voſenern geineinſame Vergan 
genheit unter dem Kreuz, ſeles der am Schmerz 
der Aptretung reu entzundete evangeliſche Glaube, 
wird der gemeinſamen Kirche Ehre machen und 
Kräfte zuführen: „Ich werde wicht ſterben, ſon⸗ 

(Pf. 118). ſoll es in ſchwerer 
Stunde wie einſt in Luihers Munde heißen. 

An der zweiten Sttzung gelten die Bexatungen 
der Verfaſſungsfrage mit ihren einzelnen Vorlagen 
und Ausſchußanträgen; ſie führten zur Anrahme 
einer ſogenaunten Notyerſaſſung. wie ſie der 
gegenwärtigen Lage entſpricht. Die Gemeinden 
woͤllen eine ſelbftaͤndige Kirche bauen. ſo wie der 
Airche des Evangelinms und der Reſormation 
im Verlauf ihrer Geſchichte ihr beſonderer Beruf 
erwachſen iſt. Die beſonderen Verhältnifſe, in 
denen die Gemeinden der Abtredundsgebiete leben, 
wollen dabei berũdcſichtigt ſein. Nach außen hin 
wird, genan wie in der Mutterkirche, Selb⸗ 
ftändigkeit gegenüber dem Staat 
gefordert. Was die Kirche ſelbſt in ihrem 
nneren Aufbau betrlfft, ſo ſind auch hier ge⸗ 
wiſſe Klarftelungen vnd Nenordnungen zu 
ſchaffen. Einerſeitz wird der unzerflörbare 
Lebend zuſammenhang mit der Mutterklrche zum 
Auddruck kommen müſſen, andererſeits iſt es 
klar, daß die politiſche Loslöſung vom Vater⸗ 
land ſich auch kirchlich irgendwie gelterd machen 
maß, daß ein gewiſſes Maß von Selbftän' igkeit 
gegeirüber der Mutierlirche nich: entbehrt werden 
kann und daß die abgetretenen Gebiete eine 
tirchliche Zuſammenſafſung haben wollen. Dieſen 
Erwähgungen trugen die Zeratungen, Anträge 
und Veſchlüſſe der Synode Rechauug. Firner 
wurde ein ſtaͤndiger Verfaſſungsausſchuß gebildet. 

Es gab freilich arch Dinge, in deren Er⸗ 
õtierung eine gewifſe Erregung der Gemeinden 
ſaich deu lich geltend machte. Aus der Verſamm 
iuug heraue wurde die Frage geftellt, inwieweit 

dürre Gras — ein Märzhätchen iſt es, das eilig 
Neißaus nimmt. 

Wir ſind wieder im Hochwald. Die Tannen 
ſcheinen den Himmel zu durchftechen. ſo hoch 
ragen ihre Wiplel, hin und wieder iſt ein mäch— 
tiger Baum abgehauen. Die Stumpfe aleichen 
runden Tiſchen, die für die Snomen des Waldes 
gemacht zu ſein ſcheinen. Wir zaͤhlen die Jahr es 
ringe des einen: mehr als hunderlundzwanzigmal 
ſah der edle Baum den Fruhling kommen und 
geben. um im letzten in der Vollkraft ſeiner 
Zellen zu ſterben. Ven Nand des Stumpfee be⸗ 
dedt eine hohe Schicht weichen Harzes, das in 
der Sonne noch Geſundheit uvd Leben duſtet 

Das Bächlein iſt uunmehr ein Vach gewor⸗ 
den. Vreit ergießt er ſich in der moorigen 
Bor enſenke und tränkt Tauſende von Erlen, die 
in und um ihn wurieln. In ſeinem Spiegel 
beſchauen ſich ganze Sträuße ſetier Sampldot. 
lerbiumen. Auf einem ihrer grünen Blaͤtter 
kautrt unbeweglich ein kleiner Vaubfroſch. und 
ſchaut nach den Mäcden, die im Sonnenuͤrahl 
einen Reigen au'führen. Auf dieſe munteren 
Tierchen haben ⸗z arch die Vogel abgeſehen, die 
in großer Anzahl in den Uferdaumen niſten. 
Finten ſchlagen im Geäſt, Meiſen laufen einen 
Benmflamm hiuauf, ein Rotkehlchen ſingt ſein 
ſaher Lied und weiter im Didicht laßzt ein Baum⸗ 
eper unverdroſſen ſeine einfache Weiſe erſchallen 
Hohtniſch lacht in der Fexne ein Haͤher, woͤhrend 
ein Tauber ſenem Weibchen etwas vorgurrt 

Die Landſtraßße Kosftantyrow — 8Zgierz durch 
ſchneidet wie ein ſtaubiges weißes Baud den 
Wold. Wir verlkolgen ihern Lauf eln Stück vnd 
biegen dann richtz ab. Der Boch wird zum 
letlenmal überſprungen, wobei melne neuglerigen 
Fuͤße die Tieſe des mosrigen Uſers zu erſorſchen 

tefte Siellen auch die O 

und anderer kirchlicher Liebeswerke und An⸗ 
ftalten, die anſcheinend in ihrer Freiheit oder 
in ihrem Beſitzſtand ange!aftet werden ſollen, 
in den Tatſachen begrändet ſei. Die Schwierig⸗ 
keiten, die dein Diakoriſſenhaus gemacht worden 
find, ſetzten ſchon im Frühlahr 1919 ein. Wie 
bedannt wurde, wünſchte man von polniſcher 
Seite das Haus als Univerfilätsklinik zu haben 
oder für Zwecke datholiſcher Ordenstätigkeit. 
oder es wurde auf andere Weiſe verſucht. Gw 
fluß zu gewinnen oder das Haus ſeimen ftiſtungs⸗ 
gemaßen edangeliſchkirchlichen Aufgaben zu ent ̟ 
ziehes; neuerdings wird die Anftellung eines 
datholiſchen Hauskaplans gefordert. 
Aurch andere Liebeswerke in der Provinz, 
Diakoniſſenheime und Gemeindehäuſer, haben 
unter flörenden Eingriffen zu leiden. Die 
Synode ſprach dem Vorftand des Digkonifſen⸗ 
hauſes und den andern betelligten Stellen ein⸗ 
mutig ihren Dank aus für die Treue vnd Se⸗ 
wiſſenhaftigkeit, mit der ſie den unentbehrlichen 
Beſitzfiand evangeliſcher Liebedarbeit gewahrt 
haben, und bat dringend, das Recht dieſer 
kirchlichen Anftalten auch ſernerhin mit Ge⸗ 
ſtimmtheit zu vertreten. Eine ent prichende 
Entſchließung wurde angenommen. 

Auch die Sorgen in der Schulfrage ſind 
bekannt. Der Beſitzſtand der Gemeinden in 
erangeliſchen, auch fuiſtungsgemäß evangeliſchen 
Schrlen iſt apgetafſtet und die Erzlehung 
evangeliſcher Kinder in evangellſchen Schulen 
erſchwert. Fortbeftehen der vorhandenen, vor 
allem der ſtiſtungẽgemäß evangeliſchen Schultn, 
Belaſſung der Schuihäuſer und Grundſtücke im 
Beſitß der evangeliſchen Gemeinden Rückgabe 
der hbereits eingezogenen Schulen u. a. ſind die 
von der Synode aufgeftelllen Fordernugen der 
vaengeliſchen Minderheit, ſte werden an zu 
ftändiger Stelle vorgetragen werden. 

Sokales. 
Gortſetuug aus dem Sauvtblatt. 

„Der Mangel an Freiheit und 
Gottesfurcht.“ 

Der „Dz. Bydg.“ veröffentlichte einen Artilel 
ũber . Die Unzufrledenen“ — emerkens wer⸗ 

cütſche Rundſchau⸗ 
übernahm. In der vorletzten Nummer des „Dz. 
Bydg.“ ergreift nun ein Leſer dieſes Blattes zu 
dieſem Thema das Wort und gibt den Unzu⸗ 
friedenen über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge recht. Im beſonderen klagt er über den 
Mangel an Freiheit und Gottedfurcht. „Wir 
haben uns“, ſo heißt es in dem Artikel weiter, 
unter der deutiſchen Herrſchaft über die Aus 
nahmegeſetze beklagi, doch wenn man ſich mit 
geſundem Verftande die Bekanntmachnngen des 
heutigen Anſiedelungsamts betrachtet. ſo kaun 
man dreift ſagen, daß dem kleinen Beſitzer bis 
dahin die Arme mit Bindfaden verſchnuürrt wa⸗ 
ren, daß er aber jetzt in Ketten gelegt wird.“ 

Der Einſender beklagt es auch, daß Leute, 
die nie als wahre Polen galten, ſo leicht in 
Beamtenſtehen kommen, während maucher, der 
die Haͤlfte ſeines Vermögens und ſeiner Geſund⸗ 
heit für Polen hingegeben hat, beitſeite geſchoben 
wird, ferner daß die Reichen alles erholten, daß 
ſie den großen Herrn ſpielen, gut eſſen dud 

perſuchen und meine Schuhe koſtenlos mit der 
ſchönfien Schuhpafta überzogen werden. Leider 
war ich ſo undankbar. ſie Qu wieder abzu · 
wiſchen, denn meine gelben Schube wollten fich 
mit der ſchwarzen Schmiere nicht befreunden. 

Zum Abſchled hatte der Wald nmoch eine 
Neberraſchunge ſür und. Auf dem Gipfel der 
letzten Tannen ſchmarotzten Miftelbüſche; ſchade, 
daß ſie voch nicht blühien, die Freude wäre noch 
größer geweſen. 

Ein Trommelwirbel unterbricht das Schwei⸗ 
gen. Pfabſfinder ſind es, die mit ihren langen 
Bergfibcken in der Hand den Wald durchmefſen. 
Worum die Trommel, wozu der Bergfiock? Wald 
und Trommelſchlar paſſen nicht zuſammen, ein 
frobes Lied gebe den Marſchtakt an oder der 
wohltönende Klarg der Laute. Und in unſerer 
Ebene iſt der Bergſtock ein unhandliches Gerät. 

Nachdem wir noch elinen Blick auf den Weiher 
von Okrenglik pegg batten, deſſen Fläche 
von zwei Ruderbooien geſurcht wurde, verließen 
wir den Wald uud marſchierlen auf Sobolow 
zu. Die Sonne meinte es faſt zu gut heute. 
Nur out, daß der Wird mit meicher Hand Kuh⸗ 
lupg fächelle. Vald war Sokolow erreicht. 
Mußit klang und eptgeger. In einem Bouern⸗ 
haufe wurde Hochhzeit geſeiert. Trotz des ſruͤhen 
Morgens wurde in der kleinen Stube mit den 
feft geſchleſſenen Fenftern ſchon wacker geſangt. 
Die Ziehharmcnika eriunerte ſeutimental an die 
ſchöne Zeit dex jungtn Liebe“, jauchzerd ſerie 
die Gelge ihr Lied dozwiſchen von dem hentigen 
Heute. der ernftegewichlige Brnumbaſ; bechwich⸗ 
uͤgte ſie beide. Ein paar Ääuſer werter negi lten 
Bauerr burſchen bunte Fähnchen an den Zaum: 
fie wollten hier am Neachmittag Theater ſpielen. 
Kuliur im Norfe! 
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trinken, daß ihnen alles erlaubt iſt, während der 
arme Arbeiter hungern, nackt und barfuß gehen 
muß und man von ihm noch fotdert, daß er 
ſchweigt und zufrieden iſt. Dleſes arme Volk, 
ſo fährt der Eiſender fort, ift heute ſchon zur 
Ueberzeugang gelangt, deß nur die Reichen dieſe 
Seuche über das Menſchengeſchlecht gebracht 
haben. Süße Reden werden jetzt keine Wirkung 
mehr erzielen. Taten ſiad drin gend uötig. —*— 
allein die Soz'aliſten hetzen urſer Volk auf. die 
größten Hetzer ſtad diejegigen, die ihm Schaden 
zufügen. 

DSie Tohnbewegung in Lodz. 
Wie es 'den Anſcheln hat, wird der Streik 

in der Textilindufirie von erireulich karzer Dauer 
ſein. Die nicht organiſterten Induſn iellen haben 
ſich nämlich entſchloſſen, in Anbetracht des ein 
eitlichen Vorgehens der Arbeiter die von den 
erulsverbãnden geftellten Forderungen anzu⸗ 

nehmen. Bis Freilag 6 Uhr abends waren in 
der verelnigten Kommiſſton der Verbände (Sluwna 
Str. 31) 34 Fabrikanten erſchlenen, die die neuen 
Löhne annehmen. Jufolge deſſen wurde die 
Arbeit in dieſen Fabriken wieder aufgenommen 

¶ 

Die Polizel verhaftete den Vorſitzenden 
des jüdiſchen Textilarbeiter derbandes Herrn 
Morgental und den Sekretär dedſelben Ver 
bandes Herrn Jasny. 

v¶ 

Die vereinigte Kommiſſion der Verbande 
berief für Freitag 6 Uh⸗ abends im Konzertſaale 
eine Verſammlungz der Delegierten der Texiil⸗ 
fabriken ein. Abgeordn⸗ter Waszkie wicz trat 
energiſch gegen das Hineinbringen der Politik in 
die wirtſchaftliche Attion auf urd forderte zu 
elnheitlichem Vorgehen und zu ruhiger und ver⸗ 
ſtändiger Streikführung aul. Die Verſammelten 
faßten eine Reihe von Entſchließungen; unter 
anderem wurde beſchlaſſer, ſich im Notfalle au 
die geſamte Arbeiterſchaft um Untaerftützäng des 
Streils durch Niederlegung der Arbeit in den 
anderen Zweigen der Lodzer Indoſtcie zu wenden. 
Folgender Antrag des Abgeordneten Warzkiewicz 
wurde anzenommen: Die Verſammelten ftellen 
feſt, daß der gegenwärtige Streik eine wiriſchaft⸗ 
liche Maßnahme darftellt. Ferner wurde be 
ſchloſſen, ſich in der Angelegenheit der verhafteten 
judiſchen Verbandsmitglieder an die Behörde za 
wenden. 

*. 

Die Praca“ ſchreibt: In Anbetracht deſſen, 
daß der Streik ſich zeitlich und räumlich aus⸗ 
dehnen kann, ift ein ſchnelles vermittelndes Vor⸗ 
gehen der Regierung zu wünſchen. 

Wie der „Robotnik“ meldet, worde bei der 
Niederlegung der Arbeit in der Widzewer Baum ̟ 
wollmanufaklur vou den Arbeitern der Direktor 
Herr Melzer gewaltfam entfernt. 

* 

Die Straßenbahner werden ihre Forderungen 
am Mittwoch der Verwaltung der Straßenbahn 
unterbreiten. 

Vorgeftern kam es nach einwöͤchigem Streik 
in den Lithographie und Druckeretanſtalten zu 
elnem Eiuoernehmen zwiſchen den Delegierten 
der Druckerelbefitzer und den Arbeitervertretern 
Die Setzer, Lithographen und Buvbinder exhielten 
eine 86 prozentige Ecbdhuug ihrer bie herigen 
Löhne. Der „Glos Poiſti“, der infolge des 
Strells ſeit vergangenen Montag nicht exſchienen 
war, ift geftern nach fünftägiger Unterbrechung 
wieder herau?gekommen. 

* 

Dieſe Kultur vermißlen wir aber ſchon im 
Nachbarhaus, das dem Dorſſchulzen gehörte. 
Die neuefte Verordnung war an der meißen 
Hauswand angſchlagen; leider müſſen ſich aber 
die Dorſbewohner auf den Kopf ftellen, wenn ſie 
ſie leſen wollen. denn der mit dem gedruckten 
Wort augenſcheinlich auf dem Kretegsfuß lebende 
Dorfgewaltige hat den Bogen verlkehrt angeklebt 

Ein paar Sch veinchen, reizende. ſüße Tier⸗ 
chen, laufen über den Weg (Wenn ich ſie doch, 
hühſch ſett gemacht, zu Hauſe hätte!) Weiter 
führt eine Henne ihce wie bunte Federbälle aus⸗ 
ſchauenden Küch ein aus, ein fremdenfeindlicher 
Kettenhund verſucht durch Erdrofſſelung Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Dorjidylle! 

An dem Soklolower Muhlenteiche herrſcht 
großer Betrieb Der Lodzer Anglerklub verſucht 
ver Fiſche habhaft zu werden, die in ſeiner Tiefe 
hauſen. Ich glaude aber, die Hechte Schleten 
und Karpfen reichen für alle die vielen Augler, 
die gerne ein Fiſchgericht eſſen wollen nicht; 
die Mehrzahl wird wohl mit leerem Nitz 
heimgehen. 

Am Mühlbach halten wir Fruhſtückraft. Das 
Rollen des Ptüſfltade? uxd Las Plätſchern der 
durey die Schleuſe fließenden Waſſers ludt die 
anſgeregten Nerven der Grsgſtartmenſchen ein, 
daßk ſte wie biſſige Hunde ſind, die an der Ketie 
ſchlammern. 

Ram geht es noch eine Zeitleng derch grüße 
Kornfelder urd ſriſchgvflägte Aecker den in der 
Ferne rot leuchtenden Mauten von Alexand- 
row zu. Als die Sonne im Zenit ſtand, 
waren wir dort angelommen. 

AK. 

In Alexandrow und Konftantynow ſind die 
Weber gleichfalls in den Ausſtand getreten. 

* 

Inm Nachftehenden geben wir den Teil eines 
im ‚Kurjer Warszawſti“ unter dem Titel „Arbeits 
armee“ veröffentlichten Aufrufs wieder, der gegen⸗ 
wärtig an Attualiſät gewinnt: 

Um den Streikts, die den Boden für den 
Bolſchewismus vorbereiten, entgegenzuarbeiten, 
um die Wärde der Vürger zu heben und die 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu beſſern, hat ſich 
aus 12 polniſchen ſozialen Organiſationen eine 
„A⸗beltsar nee“ geb ldet. Die ſozlalen Organi 
ſfationen uad Vecbände, aus deren Delegotionen 
die „Arbensarmee“ befteht, werden die aus—⸗ 
ſührenden Ocgane bilden, während der Aufſichts. 
rat und der Vorſtand die Arbeit leiten 2nd be— 
aufſi Htigen werden. Im Namen des Allgemein⸗ 
wohls forbern wir alle ſozialen Organiſatlonen, 
Verbäade, Vereinigungen und polniſchen Zünfte, 
die ſich b'sher jür die Rettur gsallion noch nicht 
erklärt haben, auf, ihren Anſchluß an die „Arbeits- 
armee“ zu erklären. 

Nach dem Vorbilde anderer Städte wurde 
anch in Lodz eine ſogenaunte „Aebeilsarmee“ 
gegründet. Zweck dieſer Vereinigung ift die poli 
tiſchen Ausſtände in Lodz zu verhindern und 
dem bolſchewiſtiſchen Enfluß entgegenzuarbeiten. 
Geünder dieſer Geſellſchaft ſtad u a. der Keli— 
gionslehrer in den Voͤltisſchulin Piarrex Egert, 
Lehrer Puty, Hert Kupte, Bieliti Die „Ärbeits⸗ 
armee“ ruſt alle Auſklärungs- und Berufsver⸗ 
einigungen zur Mitarbeit füͤr das Wohl der 
Allgemeinheit und des Staates auf. Am 16. April 
fand im Saale des Geſangoereins „Paderewili“ 
in Baluty eine Verſammluag ſtatt, an der einige 
hieſtege Inftitutionen teilnahinen. Auf Antrag 
des Herrn Piotrowſti wurde beſchlofſer, die 
nüchfte Verſammlung im Lolale der Handwerler⸗ 
reſſourſe einzuberuſen. Dieſe Verſammlung fand 
geſtern ftatt; es waren zahlreiche Vertreter der 
Haudwerlervereinigurg mit Herrn Wagner an 
der Spige und Delegierte verſchledener ſo ialer 
und Berufeinſitutonen eiſchirnen. Es wurde 
beſchloſſen, die neue Organiſation der Hand⸗ 
werkerreſſourſe als ſetbfiändige Aotellung anzu⸗ 
gliedern. Vie Sektion wird unter dem Namen 
„Actbeitsarm:e“ den politiſchen Streils entgegen⸗ 
arbeiren. Zur Leituug der Sektion wird auf 
einer ia der nächſten Woche ſtattſindenden Ver 
ſammlung ein Vorftand gewählt worden. 

Grenzſperre. Auf Greund elneß Beſehls 
des Minifterpräſidenten wurden die Landesgren⸗ 
ztn der Republik Polen für die Zeit vom 17. 
bis 26. April fur den Verkehr geſperrt. Jegliche 
Ueberſchreitung der Grenzen und jeder Waren 
verkehr iſt in dieſer Zeit verboten. Für die Zeit 
der Grerzſperre hört der Bahnverkehr zwiſchen 
Polen und den Nachbarftaaten auf. Eine Aus⸗ 
nahme bilden die Linien: Chojnice, Czeroͤt — 
Kwidzyn (Perſonen⸗Durchfahrteͤ verkehr) und Choj⸗ 
niee — Czersk—Graudenz und Ilawa (Guterver⸗ 
kehr). Ver Poflt⸗, Telegramm und Fernſprech⸗ 
verkehr mit dem Auslande hört in der obenge⸗ 
nannten Zeit auf. 

Abſtempelung der Nronennoten. Auf 
Anorduung des Finanzminifters werden in der 
Zeit vom 19. bis 26. April die 100 und 1000 
Kronennoten abgeſtempelt. Die übrigen Kroucn 
noten werden zu einem ſpäteren Zeiſpankt zur 
Abftempelung gelangen. In der Zeit vom 10. 
bis 24 April mäüſſen die Wechſelftuben ihre Tä— 
tigkeit elnftellen. Andere Finanzinftitutlonen dür⸗ 
fen in dem gleichen Zeilraum Operationen in 
Kroncnwährung nicht audführen. 

Kleine Beiträge. 
Nicht abbeſtellte Zeliungen ſind zahl⸗ 

bar Einer Reichenberger Firma wurde die 
Leipziger Fachzeuſchrift Der Holzmark:.“ zwei 
wionate hindurch zugeſandt, ohue beſtellt worden 
zu ſein Vie Firma weigert ſich die Gebühr 
Jüũe dieſe beiden Monade zu begleichen. Der 
Streitfall kam vor das Bezirkagericht Reichen⸗ 
berg, welches die Firma zur Zahlung verurteilte, 
mit der Begrundung, daß die nicht erfolgte Ab⸗ 
beftellung die ftillſchweigende Annahme, daher 
auch die Zahlung bedingt. 

Seltſame Heiratswünſche. Der Heirats⸗ 
markt, der ja bekanntlich überhaupt ein Reich der 
unbegrenzten Möglichkeiten“ ift, kennt eine 
Fulle von ſeltſamen Nachfrager, von denen eine 
engliſche Zeitſchrift einige —3* So wünſchte 
ein Wilwer in einer Helratkanzeige mit einer 
Same zwecks ſpäterer Heirat in Vriefwechſel zu 
treten uͤnd bezeichsete als ſeine Würſche „lleir es 
Permogen augenehm, Dame mit nur elnem Beiu 
beſonders bevorzugt le. Ein Rieſe uuß der Hert 
ſein, der karzlich in einem Niyzrler Blatt eine 
Frau ſuchte, „die nicht jang. ſchön oder reich 
aber wenigftens 6 Fuß, 7 Zoll (alſo gegen 2, 
Meter) groß ſein muß“. Nach vorſichtiger war 
ein Heiralsluftiger in Connectieut. Er ſuchte 
närilich eine Witwe, deren erſter Mann gehängt 
oder elekeriſch hingerichtet ſein müſſe. Als Grund 
fur dieſen ſonderbaren Vunſch gab er an, er 
wolle verhindern. daß ſeine Frau ihm imgerfart 
das Lob ihres GSeligen vorpoſaanen üönne. Bei 
der „Geifiermode“, die in England und den 
Vereinigten Staaten herrſcht, erſcheint es nich 
uberraſchend, daß kürzlich eine amerilaniſche junge 
Dame mit einem Geift verheiratet werden wollte. 

Moerk und Gulden. Die Pat. verbreitet 
folgenden Bericht des Finanzminifteriums: In 
de? Preſſe werden Stimmen laut, wonach das 
Filnanzminifterium auf der Grundlage einer be⸗ 
deutenden Karsherahſetzung der Mark polniſche 
Gulden einzuführen beabſichtige. Es wird fefi⸗ 
gefellt, daß die Bexatungen über die Valuta— 
reforra noch nicht abzeſchloſſen ſind. Jedenfalls 
wird der erfle Schritt zur Reform nicht die He⸗ 
rabſetzung der polniſchen Mark, ſondern im Ge— 
genteil die Hebung ihres Wertes bilden. Letztes 
kann durch Einftellung der unnötigen Einfuhr, 
durch Erleichterung der Ausfuhr, durch Hebung 
der Steuerkraft und durch den Erfolg der in⸗ 
nerens Anleiße ermozlicht werden Ein mecha 
niſches Erſchhen der Mark zu einem ungünfligen 
Wurſe durch polnijche Gulden wird vom Finanz⸗ 
miniſterinm nicht beabſichtigt. 

Von ber polaiſchen Klaſſenlotteriec. Die 
Generaldirekion der Staatslotierie macht be⸗ 
kannt, daß die Loſe der eiflen polniſchen Staate⸗ 
lotterie bereits zum Verkauf qusgegeben wurden 
und bei den Kolltkteuren zu haben find. Die 
Loſe ſiud in Viertel und Achtel eingeteilt. Ein 
ganzes Loz jſtr jede der fünf Klaſſen koftet 
s80 M. ein Viertl 20 M., tin Achtel 10 M. 
Die erfte Ziehung ſindet am 15 und 17. Mai 
ftatt. Hauptgewinne der 1 Klaſſe ſind: 100 000 
Pik., 50 000 Mt., 25 000 Mèi., der 5. Klaſſe 
400 000 Mè., 300000 Mk., 200000 Mè., 
100 000 Mk., außerdem iſt eine Prämie in 
Höhe von 600 000 Mt. vorgeſehen. Die Ge⸗ 
vlane der erftea polniſchen Stag'⸗klaſſenlotterie 
bettazen insneſamt 32 900 000 Mk. Der Ver—⸗ 
kanf der Loſe faͤr einen Tag iſt verboten, 
ebeuſo die Abgabe zu höheren oder niedrigeren 
als den beftimmten Preiſen. Die bisherigen 
privaien Keafſenlottecien wie: des Haupthilfe⸗ 
ausſchuſſes, der Kriegsinvaliden, der Kultur und 
Aufllaäͤcungsge ellſchaſt und der Vexeinigung 
„Eſra“ ſind verboten. 

Sie Ziehung der Lodzer Rote Kreuze 
Lotterie fard bereits ſtait. Die Villa in Lan⸗ 
guwet gewann daz Lob Nr. 113683, den Bau⸗ 
platz Nc. 14 802, die Staatsanleihe auf 500 M. 
die Nr. 17326. 
Seldatengrüße. Die herzlichſten Grüße 

an die ſchͤnean Loszerinnen ſenden ſolgende Pio⸗ 
niere aus Poſen O. 1: Hago Zeglin, Kriſtof 
Ludwig. Henues Alfons, Krifliof Wilhelm, Do 
maradeti Wlabyelaw und Kwasniewſti Joſef. 

Tobesſtrafe ſür Wucherer verlangt eine 
Entſchließung der Nationaten Arbeiterpartei N. 
8. R) (VBerſammlung in Bromberz). Es heißt 
ia dieſer Reſolation: Infolge der immer noch 
eiſchrecken) ſteigenden Preiſe der Lbensmitel 
und der Artikel drs täglichen Bedarfs wenden 
wir uns an die maßgebende Stelle, damit dieſe ſich 
mit den Schiebern jeder Art mehr beſchaͤftige, da dieſe 
fich in unmenſchlicher Rückſichtsloſigleit mit dem 
Guͤte der breiten Schichten der arbeitenden Be⸗ 
oolkerung mäften. Wir verlangen von der Re⸗ 
gierang, daß ſie ſich an den Beſchlaß des ſeſchs 
taged holte, der die Todesſtrafe für die Blut⸗ 
ſauger des öffentlichen Gutes verlangt, und daß 
die Wucherer vennachfichtlich mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden. 

Für Kriegsverletzte. Der Vocſtiand der 
Lodſer Abteilung des Kriegsinvalidenoerbandes 
macht bekaunt, daß die Mitgliede, die Mitglieds⸗ 
karten päteftens bis zum 1. Mai gegen neue 
umtauſchen müſſen. Wer die neue Karte bis uꝛ 
feſtgeſetzien Zeit nicht abholt, wird aus der Mit⸗ 
gliedslifle geſtrichen werden. 

Der Vapiergeldumlauſ. Nach dem amt 
lichen Ausweis der Polniichen Landes darlehns⸗ 
kafſe wurden vom 21, März bis 31. März in 
Umlauf gebracht: 1169 2265 446 M. Der Ge—⸗ 
amtumlauf betrug am 31. Mäͤrz: 106929265 8502 N. ß 
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Ihr Bräutigam war nämlich vor der Hocht 
geflorden; ſie zitierte daraufhin mit Hilfſe emes 
ſpiritiftiſchen Mediums ſeine Seele und vermählte 
ſich mit dieſer. Aber das genügte der Dame 
noch nicht, ſondern ſie ſuchte noch in der Zei⸗ 
tung nach einem „Geiſt“, der zu dieſer Seele 
gehoöre, denn da ſfie an die Seelenwanderung 
glaubt ift ſie der feften Ueberzeugung, der Bcäu 
igam müſſe in einer „neuen Jukarnation“ in 
einem andern Körper fertuehen Es wird freilich 
nicht verraten, ob dieſe „Seelenvermählte“? das 
Weſen, das die Seele ihres Bräutigams auf ihrer 
Wanderung durch die Ewizgkeit jetzt begerbergt. 
auch wirklich gefunden hat. Für ſich ſelbſt ſpricht 
eine engliſche Heiratsanzeige, die zum Schluß 
noch miitgeteilt ſeh: Geſucht wird zur Ehe eine 
Frau von mindeſtens 50 Jahren, die taubftumm 
ift, Muſik, Kinder und Hunde verabſchent und 
nicht trinkt!“ 

Mãrchen von heute. Zu einer Aachener 
Bauk kom dleſer Tage eine ärmlich gekleidete 
kraa und zeigte ein zerknuͤlltes Papier vor 
Ihr Sohn hate es ihr einmal aus Amerika als 
Welhnachtegeſchent geſaudt; ſie wiſſe nicht. waß 
es wert ſei; F wollte fie einaal fragen, ob 
ſte etrwat daſür bekommen lbönne. Der Btamte 
ſagte ihr, es ſei ein Tauſendollarſchein, der 
100 000 Mark wert ſei. Zitternd vor Freude 
und Sihreckeu kaſſterte das Matterchen das Geld 
ein nud fragte ganz vervaudert. was es ſür die 
Auskunft ſchuldig ſei. 

Site uanſich bare Flagge · Kurz vor dem 
Seneralſtreie hatte cia Berliner Blatt, oas in 
weit über 100 000 Familien geleſea wird, ſeine 
Abonnenten aafgefordert, dem Blatte auf einer 
Zeiung beigelegten frankierten Poftkarte mitzu 
teilen, ob ſie die ſchwarz ⸗rot⸗goldene Reichbfahne 

eit ſch 

„ 
— — 

ber Ein Beleidigungsprozeßz Im Dezem 
vorigen Jahres reichte der Vriefträger —A— 
au den Friederẽrichter des 1. Bezirks eine 8 
gegen den Mechteanwalt Jatob Lewy — 
giclicko 5) ein. In ſeiner Anklageſchriſt berich * 9 
der Brieftraͤger, daß, als er eines Tages an * eut 
Wohnung des Adovokatin läutete, ihm nicht ſol 35 � 
geöffaet wurde. Als er endlich ins Zimmer tr o 
hahm ihm Rechtsauwalt Lewy die Mütze 4 
Korf und trat ſe min den zühen. Das Keri 
war die Anſicht, daß ein Briefträger nicht 8 Die 
pflichtet ſei, die Muͤtze abzunehmen, zuma Anter de 
die Zände nicht frei habe. Selbſt in dea ſchen Unr 
uns dorbildlichen Siaaten Fraukreich und Oen 4. In d 
land ſei das Abnehmen der Mütze dei den —— 
trägern nicht Bratich. Der Verklagte wigdt * X, hat anch 
Vaeidigung fur ſchuldig deſunden vnd zu 10 I 7 Beaqchtin 
Gelofirafe verurieit. Der Verurteille legte der derb 
rufung ein. In ſeiner Verteidigungbrede ſühr geglichen 
der Rechts heifland des Angekiagten, — 4 big 161 
Wygavnowſti aus, daß der Angeklagte ſehr ſun beſtellung 
gegen den Brirfträger gehandelt habe. indem Wineen 
a ins Zummer bat; was aber die Beleidigu weſen 
des Briefträgers anbetreffe, ſo habe dieſer * allenthalt 
ſelbft —— Zue: —— de 35 der Kan. 
teidiger um Freiſpruch des Angellagten, De aun S 
Gericht verkundere ein auf 28 M. Geloſtrafe find * 
lautendes Urteil. Ereigiff 

* Katſel.⸗ 4— eingeſert 

Napſfel⸗Raãtſel. Die 
Von Herbert Ulaſchewſti — 

Es iſt ein großes Reich nd dire Von A⸗beginn; ch wer 
Nimm Kopf und Fuß ihm aleich. der Aud 
Dann ift es hin ioffei 

—A abe ve 
Beſuchẽ kartenzätſel — 

Von Wera Studjenko, Wloela wek. * a 
Gewidme? dem Kuſinchen Eugenie Eichler. weiſen 

vIfen ich 
Poſen . juhrenar laüdiſch 

Was iſt die Dame? ꝛar noch 
der abri 

— — * and Geſr 

Cõlungen der Rãtle Der 
s der lezton Soumtagbaussad 

—* elgte we Verſtec⸗Raͤtſel. Angeboi⸗ 
VDonner — VDornen. — Norden. einheitlich 

—X niſſe moe 
* dor all m Beſuchskarten⸗Rãtſel. —*& 

Reichẽ kanzler — — 

Thꝛ. Dandelg e 
Richtige Löſungen ſandten ean⸗ Ræ —— 

gurein Rätſel: Moſes Friedmann —R 1at 
mene Konigobberg. Mendel Terkellaub und gi 
Hirſchberg. 

Für zwei Rätſel!; Margarete S. 375 
Loth mit Gruß an den Rätſelonkel (berzl Segen * 
m d den gangen Rätſelldfertreis, Fiitz Weigelt, 3 Seidel, Rudi und Walter Graebſch mit herzl· 6 ãe⸗ 
an den Raufe ior del (herzt Gegenaruß!) uvd —— 
Nichten und Neffen, Gerbardt Bernhatdt. gurt *— 
Arur Fogel iſte und Frwin Stibbe. Gerhacdtee ę Alfred Kreiſchmet. Maxr Krebs,. Hermann Lie b —— 
Pabianice, Heimut Wegner. Martba Zeuſer, Otto —89 — empfiehl 
mit herzt Groß an den dielſel nkel Ereundl. —S —3 — vdon pel 
Aifred Dear. Richa. d Sitie mit Grus an eh dilie —— optel (derzi Gegengruß!). Alfred Fiſcher. rx. 
Leo der Einſame, Herbert Alaſchewſti— deinrich pilitze 

Briefkaſlen des Rãtſelonkes 
A. L. Unbrauchbar. 

on einmal in der Oeffentlichkeit geſehen 
oder nicht. Alle Leſer haben geartmortet * 
Frage wurde in einem tin igen Falle mi e 
decn ſworiet Alle auderen Leſer verneinten 
Das Eegebnis dieſer Nachfrage ergab — 
der Manu ſchon ſeit langem an Einnestaͤuſ 
gen leide, daß er öfters „Gefichte“ h 
daß er indbeſoadere im höchflen Gra 
blind ſei! 

Roſa Lrxemburg und Karl 
— heung geſprochen. Die Freie T 
das Blan der jüdiſchen ſozialiſtiſchen 
partei Poale Zion bringt in einer Namme 
her auffatz, den fie nut dem Titel: Den 
en ver diedoiuilon Karl Liebinecht und aAbe Lutemburgaberſchreihn. Der Artike ſ 
mit den Worten: Dieſe Heiligen der Re 
darf nur die Revoiution ſelbfinehren, * 
Tole, ſondern als lebendige Träger d 
von neuem auferfletzenden ineratlonale 
volo tionꝰ. 

— 
Humor. 

Gut xumſchrieben. aſch 
Der fuͤnſjchrige Friedel bittet um ein T * 

ch kann ſchon gar Richt imnen meinte er. dig s 

imw 
Ne⸗ 

Raſe iſt voll Schnupfen.“ 
Vom Herru Sogzialiſſtius ahlt 

dem Gegenpart des ehtzemaligen Sereaiſſige veneꝶ 
die ſſeree iaerte ſienden neueſter an ſid 
bl: Der Setretär meldete: U ſere Value Ait denn 
Adr erhelen Sorialiſſimus: Nuv, wobgetretat 
dem Frauenzimmer?“ Aicht Tage ſpater eneldet * 
Die Voinia iſt geſallen aus Zurich wird Zue „Alleweil die Baluſa,“ grollte Soaüſſinne· —c 
oit ſie ſich uicht und jegt ig ſit, e Warum hat an die leich ſiunige Verſon cvbeit 
die fahren —38 Wenigſtens ein ar 
hätte ſie b sleiten ſollon! 

abe u 
de farben⸗ 
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Tage Anfang April“). 
1 

Die wirtſchaſtliche 

en Unruhen und des Generalureits 
In der 

Landwirtſchaft 
hat auch im März warme Witterung das 

—* Saaten gefördert. Der Ausſall 
Herbſtausſaat konnte nue zum Leil aus— 

Er beträgt ſüe Roggen 10 
Die FMane milde 

begornen, ohne daß es möglich ge 
g und Fine 

eſonders Nn man bei der Kattoſſelbeſtellung um 7 des Bedarfs 
Die —— 

ie politiſchen 
Seinie wit ihren wiriſch afllichen Folgen * 
o ſich ſchon großen Schwierigkeiten noch 

ht. ſo daß die arbeureiche Zeu der vene⸗ 
ungunſtigen Stern 

Wachbtum der 

geglichen werden. 
5 Pro;. der Winterſaaten 

beſtellung hat degünug 
—* ⸗ 

weſen wäre, den Sat 
allenthalben zu ree i 

durch die 

R Saatkacoffeln beſont. 
ſind noch feyr im Rückſtande 

ie an 

wlrtichaft a i dge ke er einem recht 

Die 

der A 
offela und friſchem Fleiſch teilweiſe durch Aus gabe 

teignung und Beſchl Lazer duch ege 

de der übrigen Zeoölkerung 
— zugewleſen werden konnen. 

Arbeitsmarkt 
Elgte wegen 
Angebots und 
heint Blß. 

unmö zli u Zwar konnte 
— 

Wen Entnommen der dels zeitung.⸗ 

ESamen⸗dandſunge 
J. Sorasiſsb 

vorm. Gernoth 
Lodz, Konſtaͤntiner Straße 37. 

Feld⸗ Gemüſe⸗ und Blumenſamen empfiehlt: 
don weltberuhmten Samenzüchtern. 

t Lage Deutſchlands ſteht 
Iter den Nachwirkungen der polnifch miluac 

vꝛy durch die Unruhen und den Gereralftrelk 

Beſoaders ſchwierig 
d die Emahrung im Ruhrgeblet geſtaltet, 

uich den Aasfall der gZufühten und Wwargs Selſen * der 
dle Kämpfenden der 

8* Agun z32plam vollig zerrüttet ift. Die Zu 
88 qur dem Auslgude ſtecken, ſo daß aus 

iſch? Schwelne flefverzeugaiffe aud Spect 
dea Kohleab⸗e gacbeitern unter Taͤge, 

nuur Fleiſchlonſerven 

der örtlichen ·Schwankungen des 
haupt achlich der Nachfrage kein 

ild. Die innerpolitiſchen Verhält 
— Ve in einigen Gegtoden veutſchlands, 

m im Rahrrebier, eine genaue Beurteilung 
nach Beendigung des 

offizisſen Induſtrie⸗ und 

Generalftreils die bis dahin ruhende Vermitt ⸗ 
ange ätigteſt wieder aufgenommen werden, aber 
ungünſtige Folgewirlungen des Streils machten 
ſich doch hemmend bei den Stellenbeſetzungen be⸗ 
merkbar. Wie weit ſich die Unterbrechung des 
Bahnverkehrs und die gehemmte Kohlenverſor ⸗ 
garg auf dem Arbeltsmarkte auswirlen werden, 
muß abgewartet werden. Jufolge des Rohſtoff⸗ 
und Kohlenmangelẽ iſt ein Ruckzang der Nach ⸗ 
frage, Betrlebseinſchränkungen und Abelterent⸗ 
lafſungen zu beobachten geweſen. Die Statiftik 
der unterfützungs berechtigten Erwebeloſen kann 
nur bis zu einem gewiſſen Grade zur Beurtei⸗ 
lang der Arbeitsmarktlage herangezogen werden. 
Beirug noch am 1. Februar nach den Berlchten 
der Demobilmachunoskommiſſare die Zahl der 
Erwerbeloſen 3746785, ſo belief ſie ſich am 15. 
März auf 344282 Zu berückſichtigen iſt hlex⸗ 
bei daß dieſe Zahlen nur Mindeſt ahlen ſiud, 
die Zahl der Arbellsloſen muß noch als welt 
höher augenommen werden. Zudem ſind inſolge 
des Generolftreits die Meldungen nicht voll 
zählig eingelaufen. Es kann aber angenommen 
werden, daß im allzimeinen teils infolge ver⸗ 
ſchärfter Eewerb loſenkontrollen, teils inſolge 
wirklich erhöhter Beſchäſtigung die Zahl der Ex⸗ 
werbt loſen nicht zugenommes hat. Einen bemer 
kenswerten Bedarf an Arbeits kräflen wies im 
Berichtsmonat die Landwirtſchaft auf. Für die 
Fruh ahrsbeſtellung zeigte ſich hier hauptſächlich 
eine bei weitem wicht zu befrledigende Nachſrage 
nach ledlgen Knechten, Burſchen und Mädchen. 
Auch hlet ſtöcte der Eiſerbahserſtreil die wich 
tige zwiſchenbrtliche Vermittlung. 

Das Holz · und Schritzſtoffgewerbe, die häus⸗ 
lichen Dienſte in der Sladt und auf dem Lande 
uund teilweife auc das Betleidungẽtgewerbe boten 
relchlich Beſchaäftigungsmoe lich? eiten. Tüchtige ge 
lernte Spezalarbelter wurden in faſt allen Ge— 
werbe · und Juduſtriezweigen geſucht. Im Berg⸗ 
vau konnten faſt alle offenen Stellen beſetzt 
werden. In Juduſtrie, Gewerbe und Handel iſt 
die allgemeine Arbeitsmarttlage ungüuſtig. Wenn 
auch die Beſchaftigung der im Freien auszuuben 
den Berufe tellweiſe eine Echohung erfuhr, ſo 
blieb ſie namentlich im Baugewerbe den Einflüſ⸗ 
ſea der Witterung und der ſchwankenden Kohlen 
und Rohſtoffbelieſerung unterworfen. Namentlich 
in den größeren Städten war die Lage ungünſtig 
Auch bei den Ungelernten zeigte ſich trotz teil 
weiſer Beſſerung immer noch ein Ueberangebot 
an Arbeits kräſften. Metall, Textil⸗, Papier und 
Lederinduſtrie mit dem Sattler und Tapezier 
gewerbe, das Nahrungs und Genußmitel und 
Vervielfãltigungẽ geworbe, die Gaſt · und Schanb 
wirtſchaft, die freien Berufe und die Berufs 
aruppe der Maſchiniſten, Heizer und Fatrlkar 
beiter wieſen große Ärbeltsloſi⸗keit auf. Auch im 

Kontor: Petrikauer Str. 130. 
1015 Telephon 20982. 
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bonmeiſproſſen 
und Hautuxreinigkeiten 

Schut paſtafabr ikation in 

gerichtet. 

Handelshaus 

BONISCAMSI und GOLDMANMM 
Lodz3— 

Fahbriltt chemischer Artitel, 

empfiehlt Maſchinen⸗, Zy inder⸗ Ges⸗, Lager⸗, Motor⸗ und audere Oele; 
Schmieren fut Wagen. Seile, Ritmen „Tovotto“⸗Fett, 
Vafelin Terventin, Gasteer, chemiſche Artikel. ſowie ſämtliche 7 G 

Waggonladungen und Fäſſern. 

Handelsgewerbe iſt ein die Nachfrage überſteie 
gendes Angebot zu beodach en, Nax durchgebil- 
dete Kräfte ſinden Bitütigung Das Baukgewerbe 
litt an einem Maugel bauttechaiſch vorgebildeler 
Arbeiſtraſte. Geübte Stenotypiſtinnen wurden 
ſehr geſucht. 

In der 
Induſtrie 

hlelt während der erſten kleineren Hälfte dee 
März die bereits im Februar zu verzeichaen ge 
weſene Beſſeruag der Verſorgaung unt Kohle an 
und eine eutwickelte Tütigkeit faſt aller Judu drie 
und Gurerbekrelſe ließ die allgen eine, Juduſtrie⸗ 
lage als gunftig bezeichnen. Die mililäriſch⸗ 
poutiſchen ünruhen haben eine Verſchlechterung 
der Lage der JInduſtrie und Gewerbe zur Folge 
gehabt Ohne die Nachtelle zu unterſchätzen, 
velche die noch fortbeſtehenden Störungen im 
rheiniſch⸗ weſtfaͤliſchen Berirk auf die Geſamt 
juduftrie haben müſſen, ſprechen doch auch An—⸗ 
zeichen daſür daß, ſalls die Unruhen, wie zu 
erwarten fieht, abfſlauen werden die deutſche 
Induflrie die Erſchütterung überſtehen könne. 
Die gelieferten Kohlenmengen reichten nlcht aus 
am beſonders die Deckung des großen Bedarfe 
an Kalt zu ermöglichen. Unter dem Kallmangel 
Ndet namentlich die Landwirtſchoft. Die chemiſche 
Indufirie war infolge Kohleimangels an der 
Ausdehnuug des Auslandsgeſchäfts behmdert, 
doch ifi ſür den Monat April eine En tlaſtung 
des Kohlenmarites und eine ſteigende Kohlen⸗ 
förderung zu erwarten. 

Die dom Auslaude den verſchiedenſten deut⸗ 
ſchen Jaduftrien gemachten Verede lungẽvorſchläge 
zogen weilere Kreiſe, ſo daß mit einer aͤllge⸗ 
Nenen Sieigerang der Betriebstätigkeit zu rechnen 
in Es wurde eme Vereinigung der Repaxalur⸗ 
werkflatten elektriſchetr Maſch nen vorbereitet. 
Auftabe der neuen Vereinigung iſt es, für be 
ſondere Materialbeſchaſfung zu ſorgen und ähn⸗ 
üche wichttne Tagesfragen durch gemeinſames 
Dorgehen zu erled gen. Der Verbaud der deut⸗ 
ſchen Ziegel- und Toninduſtrie nahm Stellung 
gegen die Erſatzbauftoffe und gegen die Exrichtang 
bon Lehmbaunten und betonte die Notwendigkeu 
des Zuzugg von polniſchen Arbeitern. Schließ 
ch wurde die Guündung eines Juſtituts für 
Hol forſchungen augeregt. au welcher Frage nich 
nar die bapier⸗ und Textilinduftrie, ſondern auch 
die Bau⸗ Maſchinen ·, Metallinduſtrie wie die 
chemiſche Induftrie und das Gärungsgewerbe be 
teiligt ſind. 

Die 
Sozialiſierungsbeſtrebangen 

waren ſaſt ausnahmslos auf den Kohlenberghau 
Der neue Sozialiſtermmgsplan des 

Wirtſchafteteil der Lodzer Freien Preſſe 
Deutſchlands wirtſchaftliche Reichs wirtſchafis minifterlums wurde von den 

Kohlenin duſtriellen eifrig bekämpft. Der Reichs⸗ 
wirtſchafts miniſter hatte entſprechend den neuen 
Forderungen der Gewerlkſchaflen die Mitglieder 
der So ialiſterungslommiſſion ſür den 30. März 
zuſemmenberufen, um die Sozlaliſterungslom 
miſſion neu zu konſtituieren. Die Kommiſſſon 
hat eine ſtaasrechtliche Stelluug blsher nicht be⸗ 
ſeſſen; dagegen iſt ein Geſetzentwurf in Vorbo⸗ 
xeitung, der die Rechte der Kommiſſion regeln ſoll. 

Kleine Sandelsnachrichten. 
Sächſiſcha Kammgeruſpinnerei A.⸗G. 

zu Harthau. Nach 62307 60) Mk. Ruclſtel⸗ 
ſung für feindliche Guthaben und 1485 000 
276900) Mẽ ſonſlige Abſchreibungen exgoben 
ſich einſchl. Vortrag 681476 (4378 524, Mt. 
Relugewinn, aus dem, wle wir ſchon berichtet 
habeũ, 406 ooo (ig 6oo) 1 Proʒ u⸗ 
Proz) an die Aktionäre, 97704 (73 165) an 
Verwaltung und Beamte vergütet, 80 000 (0) M. 
der Rücklage überwieſen und 50778 63339) 
Mẽ. vorgeſragen werden ſollen. Das gürſtige 
Ecgeburs wird u. a. auſ die Ausnützung günſti⸗ 
ger Einkau sgelegenheiten zurückgeführt. Wenn 
ſich auch verläßliche Angaben zur Zeit nicht 
machen laſſen, ſo glaubt die Verwallung doch, 
wieder ein beſrledigendes Erträgnis in Aus ſicht 
ſtellen zu können. In das neue Jahr wurden 
1346 (162, Mill. Vorräte, 169 (1.62) Mill. 
Außenſtände und 10.41 (488) Millionen Maxrk 
ſchwebende BVerblndlichkelten mit herüberge— 
nommen. 

Sagarer Woll⸗Spinnerei und Webe⸗ 
ret. Die letzte Gederalverſammlung ſetzte die 
ſofort zahlbare Disidende auf 30 Proz. feſt. Bei 
den Wahlen zum Aufſichteärat wurden die aus- 
ſcheiden den Muglieder Bauler Carl Joerger und 
Konmerzienrat Bergami wiledergewäh t. Es 
wurde beſchloſſen das Grundkapal um 1260000 
Mt. ouf 25 Mill Mtk. zwecksß Stärkung der 
Betriebsmittel zu erhbhen. Die neuen Attien. 
die vom 1. Jangar 1920 ab au der Dividende 
teil aehmen, werden von der Firma Delbrück, 
Schckler und Co. zu 112 Proz. mit der Vexr- 
vifl chtung übernommen, ſie den Beſttzern alter 
Aktien zum Kurſe von 120 Proz. im Verhöltris 
von 1: 1 zum Bezuge anzubieten. Wle der Vor⸗ 
ſtand berichtete, in der Umſatz im neuen Ge— 
ſchäfs jahr bisher bedeutend größer geweſen als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres Ueber die wei ̟ 
tere Entwicklang des Geſchaäfts laſſe ſich onge⸗ 
ſichts decr politiſchen Lage Verläßliches nicht 
mitteilen. 

Kunſt⸗ 
Weberei 

Es werden in Herren⸗, Damen⸗ 
Nilitãrlleidungẽ und ſãämt · 
ũchen Waren Löcher aller Art/ 
unerkennbar künſtlich verwebt. 

e tritauer 117, 
Ringang. 171 

Fadhrit und Lagzer chemiſcher Artikel: 
Konuſtantiver Straße 100 

(cigene Behngeleiſe und Sammelbedälter. 

Wachs öl uſw., 

Mehrfach ausgezeichnet mit goldener Medaille! 
va tabryka vyrobouee gra Srauit⸗, Marmor⸗u. Gaud 

Poaco aida, armara nl piaakovea 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
ſteiuwert 

Wroctawska RNr. 8. 

ager * u rα At. Marmor xuä 
Saud ſtein, ſowie ſchutede· 

Neu eroffnetes ZJuwelier⸗Geſchäft 
LWhaun otr dz L drinbaum pettiauet bit 

kauft Gold, Silber, Bijouterien 
und zahlt die höchſten Wreiſe 

roßes 
ertigaung von:; Waſchti Aachtta ſch ⸗· Vũſ chtiſch⸗ ett⸗· Tiſch⸗ Ganbdoerlei⸗ 

eiſerner SBrabgitter· Au⸗ 

—XRC —R und Orautit, Schaletafels 
Zuſtalaternice, Granttwwalzen onditoreien ———— 

—*— 

eile. Neparataren, 

ſämtl. Fleiſchmaſchinen. 

—— 
Lodz, Glowna 33, 

Vollſtändige ſachgem äſſe Ein⸗ 
Jrichtung von Fleiſchereiten. Erſatz⸗ 

Schleifen 
von Meſſern und Scheiben zu 

157 — — — 

—VV —P edel Ilt 

wie Rechnungen, Mitteilungen, Poſikarten, Brie fumſchläge mit Auſdruck, 
— — e— — PVreisliſten und Proſpekte, Kataloge und Formulare, Feſlſchriften, 

Aß R⸗ Hrogramme , Mitgliedotarten und Stauuten für Vereine, Geſchäftskarten 
und Fammenanzeigen, Viſilenkorten, Feſtzeituugen in jeder Aus führung 
Fluͤgblätter und Hanozettel in allen Auflagen 

H. T. Kunert & Co. 
60000——58—0� 

Alte Bilder 
und Kunſtgegenſtãnde kaufit — 

Zzawadzka 1, 
Potrikauoer 87 

70 
Ein ſeit zieka 90 Jahren biſtehendes, ſehr gut gehendes 

Eiſen-, Baumaterialien⸗ u. Kolonial⸗ 
warengeſch 
Poſen enif ar, beſſe Bobnderbindung mit Peznaü, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder gegen Beſitz in Veutſchlaud einzutauſchen. 
Si⸗ Gru⸗ drücke eig en ſiß auc zu jetem aederen Geſchaft. Gefl. 
Angeb. unt. Chif. IG. 664 ãn Nud. Moſſe, Befen. oi2 

rebſt 3 ſich in befter Lage befindlchen 
äft Gruttſtücken, zirka 20 Klometer von 

—— 

2 4* — 
meiee Dienhe * 

tonen nach Polen, 
* 

⸗ por 

en. Seuda 
Ru 

Rhen ſine an 

Rdolf Aſch, Schneidemuhl 
und die erſorderlichen Vegleitpapiee 

—S Ihrnautten 

jede Aurtuuſe 
— —— Thorn, Spebilion egeſchäft. 

chneidemühl ein Konter erbffnet und halte 

torſid ⸗·xi 53 *4 ſid erung und Commilſtonen jeber Aet beſtens 500 J u 
178 

Anfragen unter „Erdkabel“ 
—8 —— — 

— 

—— 

8 
200 Mir. Kupfer 8 mal 16 *. 
70 „Aluminium 3, 70, 

6 * 

bi 

ſofort zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſt. der „L. 

— —ä—— — 

—ES— 

800 Vo 
—8 

8 

Fr. Pr.“. 2027 
—A — EI 

MN onenobſelt! Im Betrieb befiudliche 

Jucſahln in Pommerellen 
mit Rebenbe rieben: Eyvpfabrik Drrgerülefadrit für Qualltäts- 
waren Kartoſſeltr ackn nn ⸗Ech⸗ ißz logonrs⸗ und Fatlerarittelanlage 
ebſt Delmü le iſt za ve taufen! 

A dere Deride do nen milt Seichtiglelt einger ichtet werden 
Beriesah ge eaA⸗Rae Einnteearg ued SDeblvde, große 

Spericher, RBaſen, Drerhl ze, chupoen. eletteiſche Licht anlage, 
Sta Nbabnae ſ luß̃geiſe us· ger her · Icie ſlͤch in, vie auch reich babna⸗ ſ lugieiſe u m, « q;liche Betriebseß offe ader Act vd Bercüte ſias oe den. 

Aungebete erhinnet und Austarft erteitt. 
Fabrikdirekior Kno e he, Kaewalowo, Pow. Mabrzoéd. 

1019 



Lobdyer Frete Preffe Sonntag beun 18. April a 8 

Lodzer Jahrmarkt 
44 Vetrikauer Straßze 44 

empfiehlt. 

Mübel! 
Nomplette Enrichtungen für Schlafrimmer, Eßzimmer, Kabinetts, 
moderne Küchen, Büro-Seſſel, Schreibmaſchine, 2 ſeuerteſte Kalfa 
ſchränke, Konzert⸗Planino. Anzuge für täglichen Gebrauch von 
Nartk 80 ⸗619. Gewiſſenbafter Lreis iſt die Dwiſe unſerer Arbein 
Es werden verſchiedene Offerten auf Waren angenowmnen. 1006 

Bronis auu agocda. 
——— Billiger. als übera 

Pichtig ſu dumen 
En geuer Trauſport auslandiſcher Varen iſt eingetroffen. 
Folgende Stoffe ind in Reſten zu Faben 
Batiſte, Etamine, Muſſelin, Popelin, Weiß waren, 

J Madgpolam Plucienka, Satin, Creton, Wollſtoff 
Cheviot, Cord und Bofton in beſter Qualitt. 

Für Damen und Serren 
Loſtüme, Anzige, Näntel, Rhte, vluſen, Wüſche, 
Betwoſche. bchutzen Julterſtofſe n nder⸗ANnuce 
mMm. Bryl Vetrikaner Straße 56 

im Hofe, Parierre. 

F Grohe Auswahl in Nuſtern u. darben. 

—I— 
mit unſeren gidn end bewhrien „Ideal⸗⸗Serntmaſchinen fſur 
50 00 Eier Uninerſatzertieinern uge n Jen ſne Hand und Kraft 
betxieb und allen rationellen Geſlugelzuchträten. 
Spegzialität: Rieſenbrüter n 3000 20,000 Eier. 

Hervorragende günſtige Gelegenheit 
ſur ſerio ſe, kapitale kraft!ge Firma durch Uebernahme anſerec Beneral⸗ 
pertretung und Vertrieb unſerer Erteugnifſe in Kongrehpoten o 
feſte Rechnung. An ragen wollen uwaeherdgernhter peden an bi⸗ 
größte und äneſte kontinentole Bratmaſchinenfabrik 

Nickerl & Co, Inzersdorf bet Wien. 
Trieſterſtraße 3741. 

Für Napitaliſten! 
85 Morgen unter 26jähriger Schonung, Wieſen und Torf⸗ 
ſtich mit Wohn und Wirſchaftsgebäuden für den Wald⸗ 
hüter, 3 Werft von Lodz am Bahngeleiſe gelegen, zu 
ver kaufen. Off, unter A. 8.“ an die Geſchaftsfielle 
dſs. Blattes rbeten. — 

SHausgrundöéſtück 
Da eiye; Mittelſtadt in dx Nähe Poſens, mit altrenommiertem 
Manuſaklurwarengeſchäft, iſt zu verkaufen eventl mit eiven Grund 
hpück in Deriſchland zu tauſchen. Offerten unter G. 
Rud Moſſe Voſen. 

2019 

B. 670 an 
2017 

—* * — 2* —522 

Landwirtſchaftliches 
entralwochenblatt 

fuͤr Dolen 

J Slatt des Verbaudes deutſcher Geuvſſſenſchaften und des Verbaudes der Güterbeamten— 
vereine für Woſen e. V. 

Bezugspreis 10 Me. 
J Genoßenſchaften and Vereine erhalten Prelsermäßigung. 

— Pozunn⸗Po ulica Wiazdowa 
* —D (Sm Berliner Tox) 3 

— —— 

Achtung! Achtung! 

Bücherfſreunde! 
Mehrere hundert vollſtändig neue Bücher (ſchöne 

Literatur, wiſſenſchaftliche u. Unterrichtswerke), darunter 
viele ſgr Geachentwecke geeſanet, verkaufe ich bilg 
aus meiner aufgelöſten Bibliothek 

Außerdem zu niedrigſten PVreiſen allerlei Bücher 
mit leſchten Sren der Beuutzung, darunter Schulbücher 

Eiu Beſuch verpflichtet zu pnicn 
Sie wmüſſen einen Beſuch machen! 
Slugas Straſe 108,Weil, (nachm) ucs 

J —— Kornwerkzeuge, Berlin. 
—IDTI 

* 

Gruppel 

Betheuge Wechergudſthinen. 

—* — 1 

Die Ucberführung weiner 
Werke v. Magaſin A. Röhme 
nach weiner Mobneng Orla⸗ 
Str. X 28, W. 238. bringe 
ich den Lodzer Karſtfreunden 
hiermit zur Kenntris 

Robert Laub. 

—83 5 

Fahrräder 
bRig revoriert bei Gebr Pladek, 
Mawrot · Str. 828 1744 

—— — — IARA — 
Grözerer Voſten ſeinſten dunk⸗ 

ler flüſſigen 

—U— aus heſten reinen Robſtoß⸗en ber⸗ 
geſtent, biettet an K. Lodi, 
Poznaũ, Wielka 1. 1839 

—D 

Kanfe 
unh zahle die beſten Preue für 
Rrill anten, Gold, altet Sil⸗ 
kber, Verlen, Lombard⸗Quit⸗ 
tan gen vebſt alten Kähnen n 
Sarderoben. Petrikaser 8 
B. Kohn, Unke Dia. R. Sind 

—DVo — 
altes Gold, Silber, Dia⸗ 
manten, Berlen, Sarderoben 
und Lombard⸗Quittungen 
Zahle aute Kreiſe 1762 
8. Millieh, ſonſtantiner J. 
M 60. M 60. 
Am beſten verkanfen Sie 

grillunteſ 
Uhreun nur dem 

luwelier EISENMBERG. 
A 60. Gluwna·Str. M Ed. 

Nehſtron Notor non 80 UP. aufwärts wird zu 
leihen oder zu Jaufen geucht bei 
J. Stüldt Lodz, Drewuow 
ſta⸗Str. 48. 196 

ſun VOn d anf 1. Hypothek 

zu leihen geſucht. 
Augebote ſind unter „A. HG* 
in der Geſchäftsſt dſs. Bl. 
niederzulegen. 1859 

Kaufe 
alte Moöbel. Kleider Wälche, Pelze. 
Teppiche, Nähmaſchinen u zable 
die beften Preiſe. Weinreich, 
Benedykta⸗Str. Nr. 19, Ede 
Vlaga, im Ueinen Hauſe 1837 

Balancier⸗ 
Stanzen 

mi Laufen geſacht. Schloſſerei 
Dzielna⸗Str. 20. 2015 

Kaufe 
—— α 

— e, ſämt⸗ 

— — reiſe 23 

Veehntia) wWe6 —2 

werden guft 

Sold, Silber and goldene 

Monats⸗, Vie 

ütiſſhe Hündelsſchule 
Badb Ilmenau 

Theoretiſche und praktiſche Ausbildun g zu 
erſtklaſſigem kaufmänniſchen Beamten, zu 
abſchluß⸗ und bilanzſicherem Buchhalter. 

rteljahres⸗, Halbiahres⸗ und 
Jahres⸗Kurſe. 

Glänzende Erfolge. 
Aus fuhrliche Proſpelte auf Verlangen 

vuſ 

Naufmãnniſche Vrivatſchule 

— Otto Siede⸗Danzig 
Inhaber und langjahriger Leiter: Alf red Sle de Holzmarkt 20/26. Ecke Breitgaſſe. 

Ausbildung von Damen und gerren in 

hrungu ontorutheften 
Einzelunterricht, daher Eintritt jederzeit. 

Auslunft und Lehrplan kdoſtenlos. 

Pränumerationspreis: 

Inſertiouspreiſe: 

Internationaler 

Kollektip⸗Anzeiger 
ſit Land · ind derſtwirt cheft oowie aller verwandten gücher. 

Herausgeber Joſef Dombrowſli, 
Redaltion und Adminiſtration: 

Wien, J. Singerſtr. 27. Fernſprecher 1672. 
Ganzjährig Kr. 24.—. 

Probenummern gratis. 

auf jeder anderen Sette 28 5. 

Per Spalte, 48 min breit 
und 1am hoch, auf der erſten und letzten Seite 30 h. 

2851 

—E 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſtpole 
ſuchen. beystzen dazu die Oſt⸗ 
dentſche Nundſchau“ in Bom⸗ 
berg bon Blaͤtt da Deutſchen 
in Weſtpolen. 1720 

So⸗ *73u berluuſen 
fũr 30000 Mek. 3 Plãtze 

je 3200 Qusdr⸗Fllen ſowie ein 

S a us 
auf gem. Fundament, mit Ve⸗ 
tondach, nicht ausgefertigt. Zu 
erDaielnaftr 36b bei Ing. 
Kakiewicz v. 225 Uhr nachm 

Schwarzer Salon⸗Anzug 
für mittlere Perſon zu verkafen 
Zgierſte ſtr 74, W. „. 20283 

g GGunne 
gam · n. vereriſche —— 

angt don 427 Uhr y reme Feiertage 
⸗1Uhr machmittage · ¶ 

Beuchukten⸗Str. W1. 6* 

D. med. 220 
Charlotto igee 

Geburtshilfe und 
e ⸗ 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielonc 
nplen voa Es uhr nah 

r Tudwig fob 
——— 

198*. 5⸗7 088 8 —S —— —A 

* — 

Ein gutgehender 

Kolonialwaren⸗ 

Laden 
Wort zu vrrka ven. Zu erfragen 
Kilinſki⸗Str. 2828 

—— 
verũn derungshalber 

zu verkaufen. 
Abreſſe in der eeenede 

hetten Jinmet 
faft neu zu verkan fen. Na⸗ 
wrot⸗ Str. ?, W. 14. 19060 

Blattes erbeten. 

Dr. 8S. Kautoſ 
Speztalaærs 

in hant⸗ i. venerhche —5 
Vetrikauer Stratze Ar · 

gele der aAvangeriſchen 
Behandlung mit Rontaen 
Quarzlic (GSaarausſa 
triſation v. Maſſage. * 
empfang von 322 1u. von 

ſuͤr Domen von ** — 

TTD 
Petrikauerſtr. 180 

x Empfang vom *6. Aprll pon 104 uhr nach n. 1006 

bihlafzinmer— 
Cintichtungen 

in weiß, hel vnd dunkel Eiche 
in vollſtäudig gutem Zußande zu 
verlaufen Petrikauner Str. 17, 
2. Hof. Zu beſichligen v. 11 -12. 

—D—— 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 

verãnderungshalber 
zu verkaufen. 

Alexandrow kaft. 120. 2026 

Zulun de u ſhe gmn, V Ein Komplelt der Wochenſchrift „Wahrheit“, hexaußsgegeben in 
den Jahten 18208 —1910 von Auguſt nurich in Troppau. 

2) Ein Kowpleit der Deutſche Voſi“. 
3) Zwiastun oxangeliczny“, ältere Jahrgänge. 
4) Ein KHomplett „Geiſtiges Leben“. 
c) Av luth Kirchenblat, herauzgegeben vom Qberpaſtor Angerſtein. 

Emige ältere Jabrgänge 
Da es ſißz um völtiſche Fragen handelt, Serden die Volls⸗ 

Snoſſen, die Veſitzer dieſer Batler ſind, gebeten, dieſelben wenigſters 
leihweiſe zu überl⸗ſen. Näberes in der Exv. d, Bl. 190 

300 
teurer wie überall 

zahle für alte 9 
auch für alte goldene Zähne 

Weilanch, Vetrikauer Str. 107, linke Offizine. 

Juhne 1046 

and hle gate peg⸗ 
danfe 
ſür Gsld. Gilberx, Brillanten, 

Bardero ben. Waäſche Plüſchbeckten 
bittungen. Bitte kommen Sie, um ſich u übegeng— 
ſa hobniaftr 82. Quexoff.. l. St. Wis. mn ich 

8 

Denaturiertes 

Textilſol) wird zu Laufen ge⸗ 

Vertrieb 

J 

Komplette Werkzeug 

ſucht bei J. Stüldt, Lobt, 
Drewnow ſka⸗ Str. 48. 1963 

Kochſalz dla nasz 2z0 

koffer und Werkz 

z0wo, smofowe, maszyno 
Pospieszne oferty proszone do miejsklej Elek- 

trowni w Wabrze?no. 

BERLIN 
— — Ge is berrgg-Steras8ß 2�ü— 

erſtklaſſiger Solinger Erzeugniſſe. 

Kupujemy 
klad motorowy nestepujace 

—ETEXEEEV 

Wwo motorowo. 
oliwy: ga⸗ 

u verkaufen: ein eichener 
Bücherſchrank und verſchied. 

Nöbel. Sienklewicza 69, W. 21. 
Offiz, 2. Eing. 1. Etage. 1868 

Lehrbueh der 
Zrieſmutlenende 
Th. Haas ſowie eugliſche 

Sehrbücher billig zu verkanlen. 
Dlaaaſtr. Io8. WB. 11. 228 

ſämtliche Kaufe Belzwaren 
un. Rohfelle Zahle die höchſten 
Breſe. ß. Gromann, Wetei⸗ 
kauer X24 Pelz Reparaturen⸗ 
Annabme 1781 

—* — 
Nur in der 

Wiederholunſ 
liegt der 

Erſfolg 
2041 

der Anzeigen. 
— — 

Bankverbind ung: 
Kommerze und Diſtkontobank Berlin. 

VDepoſitenkaſſe C. D. 

Divlom. 

Lehrerin 
erteilt Untecricht in alen v nafiat· Fechern Abdrefſe m e 

— 
— — — 

JvBollſtãndige 

zum perfekten 
Buchhalter 

* 

zur perfekten 
Buchhalterin 

JSehrgegenſtände 
— r 

J Haudelsrechn 
— 7—— 

Przejazd W. * 

Klaoavier⸗ 
* Unterricht 

ertellt Amalis pietrox� 
Vrzeia⸗d · aStr. · ⸗ 

Mobliertes 

Zimme!t ſt F 

zu mieten geiucht Auskunn 
n eee Vviecnſenc 
—— VVV— 

Ein Lokal J⸗ 
flir ein Wein⸗ nud — warengefchaft um * — 
aus 3 oder Znmern un Zot 
——— 
Lodz gelegen, wird ſoſor ein 
Zan d zu mieten 2 
—— — — aufen geſucht. ODn Zeten. e d 

Gruppe II 

üommſtoncweſer In und Helunf ſur ausld —Speztal1zät; —— 

eug⸗Taſchen für Inſtallateure, Monteure und Chauffeure. 

ndiſhe Fimen. 

— 

— Wafch enenfchreiben 

—F— 


